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nehmen alle Poſtanſtalten des 
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19 7 Amtliches. 
; Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge 

‚cha Dem praktiſchen Arzt ac. Dr. Hildebrandt A Danzig und den prakti- 

12 Otto zu Stettin den Charakter als Sanitäts⸗Rath, ſo wie 
Geheimen Sekretär und Regiſtrator bei der techniſchen Bau-Deputation 

Pr} der Bau⸗Akademie, Jo h. Wilh. Roehl, und dem Landſchafts⸗Sekretär 

Le] Schröder zu Stargard den Charakter aldKanzlei- 


= 


— 


10ÿ ohenzollernſcheu Haus ⸗Ordens an: den Premier» Lieutenant 
0 Meske und den Sekonde-Lieutenant von Maltzan des Weſtpreußiſchen 
u fier- Regiments (Nr, 5) und den Premier-Lieutenant a. D. und Rittergutd- 
91 Benecke von Gröditzberg auf Gröditzberg Allerhöchſtihre Geneh ⸗ 


= 
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Das 14. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
unter Nr. 5353 den Allerhöchſten Erlaß vom 26. März 1861, betreffend 

leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
emeinde- Shaufjee von Kattenis an der Aachen ⸗Eupener Aktienſtraße 
Walhorn, Aſtenet und Hergenrath nach Bildchen, an der Aachen ⸗Lüt⸗ 
Staatsſtraße, im Kreiſe Eupen, Regierungsbezirk Aachen; unter Nr. 
den Allerhöchſten Erlaß vom 3. April 1861, betreffend die Geſtattung 


N 


2 


8 
dhe anderweiten Richtung der unter dem 16. September 1859 landesherrlich 
igten Eiſenbahn von den Zechen „Vereinigte Hannibal“ und „Vereinigte 
ſtankin“ nach der in den Bahnhof Herne der Köln⸗Mindener Eiſenbahn 


RL 


— 


tut "ündenden Kohlenbahn der Zeche „Schamrock“; unter Nr. 5355 das Sta ⸗ 
der für den Verband der Wieſenbeſitzer in den Bahner ⸗Wieſen zu Kruft, in 
1861 


and Bürgermeiſterei Andernach des Mayener Kreiſes. Vom 3. April 
dur 


— 


. 


unter Nr. 5356 den Allerhöchſten Erlaß vom 6. April 1861, betreffend 
enehmigung zur Anlage einer Eiſenbahn von Halberſtadt über Quedlin⸗ 
nach Thale durch die Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft; 


— 


. 15. April 
ö een, den 27. April 1861. - 
4% 5 Debitskemptoir der Geſetzſammlung. 


Bei der heute aug 2 i 
ie fi Angefangen iehung der 4. Kl 123. Königl. Klaſſen⸗ 
. = i 800 bir auf gie 69 1 
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[9 pr 11 17 1 d \ 6 J 

o 10423. 17,526. 28415. 2a, 2.936 
40656. 35,996. 38,454. 40,046. 


048. 40,774. 42,851. 43,059. 2 

93. 50,555. 50,637. 52.610. 52,848. 53,512. 53.80. 55,329. 
65.437. 65,927. 69.537. 73,814. 75,065. 

79,816. 80,195. 88,294. 89,210. 89,466. 


9980 
. 49,9 
s . 60,366. 62.578. 62,875. 
— 76,898. 78,024. DA. 
92.558. 92,580 und 92,614. ie, 
1180 —— u 500 Thlr. auf Nr. 2097. 2780. 4113. 6304. 7135. 9939. 
e 11.901. 12,109. 14,242, 14,834. 16,758. 21,201. 27,521. 29,278. 
94405 54.481. 34.576. 35,432. 39,340. 42,847. 48,382. 47,663. 49,620. 
gel. 56,128. 60,975, 61,456, 64,593. 66,061. 66,900. 67,988. 69,593. 
l. 72018. 78,754. 73,948. 74,074. 74,846, 15,675. 76,024. 76,119. 
025. 240, 83,013. 85,068. 86,548. 88,434. 89,196. 90,003. 91,194 


Und 94 
1,08 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 757. 1310. 2361. 5446. 7192. 8493. 
2874 16,229. 16.249, 18,348. 19,377. 20,439. 20,641. 22.989. 29,128. 

es. 28,020. 28.041. 30.420. 32,129. 33,118, 33,537, 35,795. 37,427. 
39.085. 40.006. 43,692. 44,744. 45,091. 45,136. 46,058. 47,068. 
49.852, 50,218. 50,927. 52,054. 57,373. 57,392. 58,489. 65,095. 
69.499. 69.699. 69,963. 70.288. 70,672. 71,317, 71,447. 74,014, 
75.995. 78,105. 78,626. 79,195. 79,294. 80,634. 84,842. 88,189. 
92,182. 92,523 und 94,881. 
Berlin, den 26. April 1861. 

Königliche General-Rotterie- Direktion. 


— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, Freitag 26. April Abends. Nach hier ein⸗ 
ffenen Nachrichten aus der Herzegowina haben die 
en die Montenegriner am 19. d. geſchlagen und eine 


3 chanzte Stellung derſelben genommen. 
2 Aus Turin wird vom heutigen Tage gemeldet, daß 


Garibaldi nach der Villa Pallavicino abgereiſt ſei, daſelbſt 
dinige Tage verweilen und dann direkt nach Gaprera gehen 


Petersburg, Freitag 26. April Nachmittags. Nicht 
n Sdatthaller von Polen, Fürſt Gortſchakoff (wie geſtern 
A dadeh, ſondern der General Fürſt Gortſchakoff, weicher 
u Krimm ein Kommando e ausland a 
du injährigen Urlaub in en. 
fing, dat . 8 Uhr Vormittags.) 
Poſen, 27. April. x a 
A Das Abgeordnetenhaus war entſchloſſen, den Niegeleweeg cen 
PN ohne Sang und Klang zu Grabe zu tragen; aber ne 1 
Tamm la mort sans phrase, 5 ſich in parlamentariſchen er 
Sipunätigen nicht ſo leicht vollſtrecken. Der Form nach iſt in der 
doch 


* 


— 
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ng vom 22. nur über die Tagesordnung verhandelt worden; 

Ab haben wir von den zum Wort verftatteten Rednern manche 

% chweifungen auf das materielle Gebiet der Frage zu hören be⸗ 

den den und finden darin genügenden Anhalt, um die Beſtrebun⸗ 
en der einander egen de Parteien zu beurtheilen. 

Bei unächſt halten wir es für eine eitle Chikane, wenn man der 

auelbäftöordnungstommilfion das Recht beftreite, über einen ihr 

fi ungiielenen Antrag die Vorfrage, d. 0 die einfache Tagesordnung 

eines folchen Antrages ſteht einem 


9 


den, Die Befugniß 
geordneten zu, und nichts wäre widerfinniger, als daß 


482. 1 Gewinn von] wach zu rufen. An Gründen und 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 39,029.] Anſprüche hätte die parlamentardche Debatte vollends nichts Neues 


48,577. 15,426. 45,975. || bringen können, da die Führer der 


Sonnabend den 27. April 1861. 


ein vom Hauſe beſtellter Ausſchuß in ſeiner Kompetenz beſchränkter 
ſein ſollte, als jedes einzelne Glied der Landesvertretung. Wenn 

man nur ein Gutachten über Zuläſſigkeit und . des 
Niegolewskiſſchen Antrages herbeiführen und dann in eine ausführ⸗ 
liche Berathung über den ſachlichen Inhalt deſſelben eintreten wollte, 
jo hätte man die Sache nicht ſpeziell an die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion zu verweiſen gehabt. Gerade dieſe bewegt ſich im 
Bereiche ihrer eigentlichen Befugniſſe, wenn ſie zur Abwendung 
a Erörterungen die Dötftage ſtellt, und es ift uns feinen 
Augenblick zweifelhaft geweſen, daß mit der Ueberantwortung des 


Niegolewskiſſchen Antrages an die Geſchäftsordnungskommiſſion 
ſchon die Bahn zu dem jetzt befolgten Verfahren beſchritten war. 


Sehr naiv klingt es, wenn einzelne Stimmen ſich dahin vernehmen 
laſſen, daß die Debatte über die Tagesordnung ziemlich eben ſo viel 

Zeit fortgenommen habe, als es bei einer Berathung über den Kern 
des Antrages ſelbſt der Fall geweſen fein würde. Ueber das Schick⸗ 


vornherein ſich keiner Täuſchung hingeben können. Sie hätten ja 
wohl überhaupt nichts Anderes beabſichtigt, als ihrem Pathos für 
die nationale Idee auf der preußiſchen Tribüne einen lebendigen 
Ausdruck zu geben, und da hätte man ihnen doch eine ſo unſchäd⸗ 
liche Kundgebung nicht verwehren ſollen. Unſere Landesvertreter 
haben ſich von ſo zarten Rückſichten nicht leiten laſſen wollen und 

wir glauben, daß ihre Motive volle Beiſtimmung verdienen. Die 
Tribüne des preußiſchen Parlamenid iſt nicht dazu errichtet, um den 

Phantaſien über die Nationalitätstheorie zum Tummelplatz zu die⸗ 
nen: nur das Wort ſoll auf ihr eine Stelle finden, welches mit 
den Geſetzen und der Verfaſſung des Staats in unmittelbarer Be⸗ 
ziehung und im vollen Einklang ſteht. Wer ſich grundfäglid) gegen 
den oberſten Satz der Staatsverfaſſung, die Einheit der Monarchie, 
auflehnt, der hat ſich freiwillig auf einen Sonderſtandpunkt geſtellt, 
welchen der Patriotismus einer preußiſchen Landesvertretung mit 
aller Entſchiedenheit negiren muß. So ganz harmlos war der An- 
trag wohl nicht, da er augenſcheinlich Gelegenheit geben ſollte, vor 
dem geſammten Europa eine Loſung an die polniſche Propaganda 
auszutheilen und in den Ländern ſenſeit des Rheins, jenſeit des 
Kanals und jenſeit der Alpen einen ſympathetiſchen Wiederhall 
Ausführungen für die polniſchen 


mei 1 e 
e e an die eit zu be 2 
dern. Dem Antrage iſt daher die angemeſſene Behandlung zu Theil 
geworden, und wenn über deſſen formelle Erledigung auch verſchie⸗ 
dene Anſichten auftreten, jo war doch vollkommen erſichtlich, daß 
für die Sache ſelbſt in der Verſammlung der preußiſchen Landes⸗ 
vertreter ſich keine andere Stimme erheben würde, als die der klei⸗ 
nen polniſchen Fraktion. N 

Nicht unerwähnt dürfen wir laffen, daß der eigentliche parla- 
mentariſche Kampf zwiſchen den Abgeordneten v. Niegolewski und 
v. Binde noch ein kleines Nachſpiel hatte. Graf Cieſzkowski war 
offen genug, zu erklären, daß er und ſeine Freunde in dem Dilemma: 
„Nationalität oder Revolution“ ſchon ihre Wahl getroffen hätten. 
Die Aeußerung hatte einen Ordnungsruf des Präfidenten zur 
Folge; aber glücklicher Weiſe war ihr ſchon im Voraus durch einige 
Bemerkungen des Miniſters des Innern die gebührende Antwort 
zu Theil geworden. Der Graf Schwerin hatte wiederholt daran 
erinnert, daß in der Provinz Poſen, von welcher die Krone Preu- 
ßen mit aller Souveränetät Beſitz genommen, das preußiſche Geſetz 
fort und fort gehandhabt werden fol, und hinzugefügt, daß die 
Regierung jede idee des Geſeßes, möge ſie 
mit Worten oder mit den Waffen in der Hand geſche⸗ 
hen, jederzeit zurückzuweiſen wiſſen werde. 

Wir hoffen, Graf Cieſzkowski und ſeine Freunde werden es 
nicht auf den Verſuch ankommen laſſen, ob die Worte des Grafen 
Schwerin probehaltig ſind. Wenn in irgend einer Frage, ſo ſteht 
hier das geſammte preußiſche Bolk auf Seiten der Regierung und 
wird niemals geſtatten, daß eine durch Bevölkerung, Befig und 
Kultur für den deutſchen Geiſt gewonnene Provinz durch Nach- 
giebigkeit gegen unerfüllbare Forderungen dem Geſammtvaterlande 
entfremdet werde. 


Deut ſchlan d. 


| Preußen. C Berlin, 26. April. [Vom Hofe; Ta- 
| gesnachrichten.] Der König nahm heute Vormittag die gewöhn⸗ 
lichen Vorträge entgegen, darunter auch den des Pollgeipraſidenten 
v. Zedlig. Geſtern konferirte der Miniſter Graf Schwerin längere 
Zeit mit demſelben und Nachmittags wurde auch der Polizeioberſt 
Papfe ins Miniſterium beſchieden. an bedauert es hier allge⸗ 
mein, daß der Polizeipräſident Perſonen ſein Vertrauen geſchenkt 
hat, die ihn jetzt in dieſe jo höchſt fatale Situation gedrängt haben. 
Wie die Dinge jetzt liegen, ſo duͤrfte bei der Polizei eine Perſonal⸗ 
veränderung ſchon in ganz kurzer Zeit eintreten. Die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung, in welcher dieſe Vorgänge verhan⸗ 
delt wurden, war ſehr ſtark beſucht. Gegen den Polizeioberſt Paßke 
zeigte ſich eine große Animoſität und man erwartet, daß er zunächſt 
In Dispoſition geſtellt wird. Auffallen muß es, daß ſich für die⸗ 


geſtellt worden. Er ſteht unter derAnklage, mit dem bekanntenEichhoff 
in Verbindung geweſen zu ſein und dieſem für ſeine Broſchüren das 
Material geliefert zu haben. Ob die Sache ſich ſo verhält, weiß 


ſal der 4 0 Motion, heißt es, hätten die Polen ja von 


Mann auch nirgends die geringſte Theilnahme kundgiebt. Der 
Polizeilieutenant Herrmann, der das ſchönſte Revier in unſerer Stadt, | 
nämlich das Unter den Linden, verwaltete, iſt geſtern zur Dispoſition 


DToſener Zeilung. 


| 


97. 


Jnſerate 
(1Y/a Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


war früher in Küſtrin Bombardier. Zur Zeit, als Herr v. Putt- 
kammer Polizeipräſident war, trat er bei der Polizei ein und 
wußte ſich das Vertrauen ſeines Chefs zu gewinnen, der ihn ſo 
protegirte, daß er bald Polizeikommiſſarius wurde. Später ſtand 
er unter der Anklage des Meineides, ſollte auch nicht wieder bei der 
exekutiven Polizei angeſtellt werden, indeß war er ſchon ſeit Jah⸗ 
ren wieder Polizeilieutenant und hatte ſogar, wie ſchon bemerkt, 
das Glück, daß ihm das ſchöne Lindenrevier zugetheilt wurde. — 
Im königlichen Palais war heute Nachmittags große Tafel. Außer 
dem Kronprinzen und Gemahlin, dem Fürſten von Hohenzollern, 
den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz hatten vornehmlich 
Landtagsmitglieder Einladungen erhalten. Abends waren die 
Herrſchaften in dem Ballet „Ellinor“, das noch eine größere An⸗ 
ziehungskraft übt als „Flick und Flock“. — Zur Feier des Geburts. 
tages der Prinzeſſin Alice von Großbritannien war geftern im kron⸗ 
prinzlichen Palais Tafel, zu der auch die Prinzen Ludwig und 
Heinrich von Heſſen von Potsdam nach Berlin gekommen waren. 
Der Prinz Ludwig ift bekanntlich der verlobte Bräutigam der Prin⸗ 
zeſſin, die geſtern ihr 18. Lebensjahr angetreten hat. — Heute tra⸗ 
ten die Minifter im Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer 
längeren Berathung zuſammen und wie ich höre, ſoll auch morgen 
wieder eine ſolche ſtattfinden. — Unter den Kandidaten für die 
durch den Tod des Muſikdirektors Neithardt erledigte Stelle eines 
Dirigenten des k. Domchors werden vorzugsweiſe die Muſikdirektoren 
Naumann und v. Herzberg genannt. Wie mir mitgetheilt wurde, ſoll 
es Wunſch fein, Hrn. Naumann wieder in Thätigkeit zu ſetzen. — 
Die bekannte Kunſtreitergeſellſchaft des Direktors Blennow iſt heute 
aus Schleſien hier durch nach Potsdam gegangen, wo ſie einige 
Wochen Vorſtellungen geben will. Die Geſellſchaft zählt 40 Mit⸗ 
lieder und 32 Pferde. Die Geſellſchaft führte einen Bären mit 
ich, der ſo zahm war, daß er wie ein Hund folgte. — Man klagt 
hier ſchon viel über die Höhe des Schulgeldes und dennoch hat ſich 
die Behörde veranlaßt geſehen, daſſelbe an den vier königlichen An⸗ 
ſtalten, welchen der Direktor Ranke vorſteht, nämlich Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſium, Realſchule, Vorſchule und Eliſabethſchule, um 
2 Thaler jährlich zu erhöhen. Dabei ſoll noch ein Einſchreibegeld 
ezahlt werden bei der Eliſabethſchule von 2 Thlr. und bei den drei 
übrigen Anſtalten im Betrage von je 1 Thaler. Dieſe Neuerung 
Seitens des k. Provinzial⸗Schulkollegiums wird bald genug Nach⸗ 
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Stadtverordnetenverſammlung kein ſolches Auditorium geſehen, als 
ſich geſtern in dem großen Saale des Köͤlniſchen Rathhauſes ver⸗ 
ſammelte. Um 3 Uhr drängten ſich bereits die geſpannten Reſidenz⸗ 
bewohner an die Eingänge und nahmen ſchließlich ſogar von dem 
Korridor Beſitz. Man ahnte, daß mit dieſer Sitzung ein Wende⸗ 
punkt in jener unſeligen Angelegenheit eintreten müßte, deren bis⸗ 
heriger Verlauf für die Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe 
ſo außerordentlich bezeichnend iſt. Der Referent, Dr. Gneiſt, kon⸗ 
ftatirt zuvörderſt, daß laut gerichtlicher Feſtſtellung die Kommune 
bereits 200,000 Thlr. zu fordern habe. Dann an die bekannten Mi⸗ 
niſterialreſkripte des Miniſters des Innern anknüpfend, die die Kom⸗ 
miſſion durchaus unbefriedigt und in weſentlichen Punkten unauf⸗ 
geklärt gelaſſen, ging er auf das Remonteweſen der Schutzmann⸗ 
ſchaft über und gab eine ausführliche Ueberſicht über die ftattgehab- 
ten Tauſch⸗ und Kaufgeſchäfte mit den der Schutzmannſchaft 
gehörigen Pferden, woraus ich nur mittheilen will, daß es ſich 
nicht bloß um zwei Pferde handelt, wie früher verlautet ſondern, 
ſoweit bis jetzt ermittelt und aus dem ſogenannten Pferdebuche 
hervorgeht, um circa 17, von denen 12 unter andern bei Gele⸗ 
genheit der Mobilmachung an Offiziere. Gegenwärtig wären ſo⸗ 
gar 12 Pferde über den Etat vorhanden. Der Referent konſtatirte, 
daß bei dem angeſtrengteſten Theil der Kavallerie der Remontebe⸗ 
darf bei weitem nicht jo ſtark iſt, als dies bei der hieſigen Schußz⸗ 
mannſchaft der Fall war und daß bei der Armee ein Verfahren, 
wie das hier beobachtete, unerhört und durch die ſchärfſte Ahndung 
bedroht wäre. Schon bei dieſem Punkt wäre die Deputation zu 
dem Wunſch veranlaßt geweſen, durch eine gerichtliche Unterſuchung, 
durch Zeugenaussagen, die vorgekommenen Unterſchleife und Ge⸗ 
ſetzezübertretungen zu konſtatiren, um jo mehr, als die vom Polizei⸗ 
präfidium mitgetheilten Beläge eine ſichere und vollſtändige Aus⸗ 
kunft böten. — Was ferner die Uniformirung und Bewaffnung der 
Schutzmannſchaft betreffe, jo ſetze der Etat dafür 23,646 Thlr. feſt. 
Der Miniſter habe früher ſchon ſelbſt mitgetheilt, daß wo Schutleute 
weniger, als der Etat beſtimme, gehalten worden ſeien, daß dafür 
aber der Ueberſchußgehalt auf Handſchuhe, Hemden u. dgl. verwen⸗ 
det worden. Das Obertribunal nun hahe bereits ausgeſprochen, 
daß die Kommune nur die eigentlichen Uniformſtücke, ho Rock, 
Beinkleid, Paletot und Helm zu liefern habe. Aus der Schußz⸗ 
mannſchaft ſei ferner eine Schneiderkommiſſion von 20—25 Mann 
gebildet. Der Magiſtrat habe nun einzelne Privatperionen infor⸗ 
matoriſch vernommen. So habe u. A. ein penfionirter Schutz⸗ 
mann bekundet, daß in den Jahren 1853 und 1855 keine neuen 
Uniformen den San verabreicht worden, daß aber 
die Schutzmänner zu ub Handſchuhe aus eigenen Mitteln ſich 
anſchaffen mußten. Ein anderer früherer Schutzmann, jetzt in 
ſtädtiſchen Dienſten bekundete der Mittheilung gegenüber, daß 
u wenig anſtellungsfähige Leute aufzubringen, daß eine ganze 
Anzahl Aſpiranten notirt waren und z. Th. vollen Schutzmanns⸗ 
gehalt erhielt, ohne angeſtellt zu ſeien. Ferner ſeien zu verſchiedenen⸗ 
malen abgetragene Uniformen verauktionirt worden einmal ſogar1000 
Mäntel, in vollſtändigem Widerspruch mit der Mittheilung der Po⸗ 
lizei, daß die alten Sachen zum Ausflicken benutzt und in einzelnen 


ich nicht, wahr iſt jedoch, daß er nicht mehr im Amte iſt. Herrmann Fallen den Mannſchaften üderlaſſen wurden. Ein Zeuge habe mit⸗ 
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faden daß von der Schneiderkommiſſion nicht bloß Schutzmannz⸗, 
ondern auch andere Uniformen für Soldaten, Nachtwächter, ja Zi⸗ 
vilanzüge für die geheimen Poliziſten gefertigt worden. Dazu 
komme nun die Krimininalunterſuchung, die bereits gegen zwei Be⸗ 
amte der Polizei eingeleitet. So habe ein früherer Buchhalter des 
Tuchgeſchafts, welches die Lieferungen für die Schutzmannſchaft bes 
ſorgt, mitgetheilt, daß der Polizeilteutenant Köhler zu ſeinem Pri⸗ 
vatgebrauch und auch für andere Perſonen Tuch aus dem genann⸗ 
ten Geſchäft entnommen und dafür anderes Tuch übergeben habe, 
das er als vorher der Schutzmannſchaft geliefert, ekkannt. Bei der 
Reviſion durch die Miniſterialkommiſſion habe, wie ein anderer 
Zeuge bekundet, Köhler einigen Schutzleuten aufgetragen, neue Uni⸗ 
formen, die ſich über den Etat in der Kammer befanden, von dort 
auf den Boden zu tragen und unter Matratzen zu legen, bis die 
Reviſion vorüber ſei. Die ſtattgehabten Ermittelungen, betonte 
der Referent, beruhen auf Akten, amtlichen Schreiben, Quittun⸗ 
gen, protofollirten Auslagen unbeſcholtener Perſonen, die ſich zum 
eugeneide erboten. Die Deputation ſei nun zu der Erwägung 
gelangt, daß, um den vollen Umfang des der Kommune zugefügten 
Schadens zu ermitteln, eine umfaſſende gerichtliche Unterſu⸗ 
chung mit eidlicher Zeugenvernehmung dringend gebolen ſei. 
Der objektive Thatbeſtand erweiſe vollſtändig das Vorhandene 
ſein ſtrafbarer Handlungen. Nach der militäriſchen und büreau⸗ 
kratiſchen Beſchaffenheit der hieſigen polizeilichen Verhältniſſe müffe 
aber dieſe Unterſuchung gegen die verantwortlichen Chefs der Po⸗ 
lizei und der Shugmannihaft (Zedlig und Papfe) gerichtet fein, 
für deren ſtrafbares Geſchehenlaſſen und mangelhafte Aufſicht min⸗ 
deſtens viele Vermuthung ſpräche. Mit Rückſicht auf die Stellung 
der ſtädtiſchen Behörden ſclage die gemiſchte Deputation nun vor, 
die Verhandlungen und Ermittelungen, die ſie theils vorgetragen, 
theils vorgelegt, dem Miniſter des Innern mit der Bitte zu über- 
ſenden, die bei dem Miniſterium ſtattgehabten Verhandlungen und 
Ermittelungen in Verbindung damit, an die königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gelangen zu laſſen, damit ſie den Grund oder Ungrund der⸗ 
ſelben feſtſtelle. Der Antrag ſei indeß nur vorbehaltlich (d. h. mit 
Wahrung des Rechtes der unmittelbaren Ueberweiſung an den 
Staatsanwalt). Dieſer Antrag weiche von dem des Magiſtrats 
ab, der das Material mit dringender Bitte an den Miniſter abge⸗ 
ſendet wiſſen wollte, die ſtrengſte Unterſuchung einzuleiten. Stadt⸗ 
rath Duncker erklärte indeß, daß der Magiſtrat ſich auch wohl 
nicht weigern wrüde, einem andern etwaigen Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten zuzuſtrmmen, da „bei dieſer beklagenswerthen Angeles 
genheit vorzugsweiſe eine Einſtimmigkeit der ſtädtiſchen Behörden 
nothwendig ſei“; ſie greife weit über das ſtädtiſche materielle Inter⸗ 
eſſe hinans, fie berühre tief ſittliche Intereſſen. Schließlich wurde 
der Antrag der gemiſchten Deputation faft einſtimmig angenommen. 
— [Die militäriſche Benutzung der deutſchen Eiſenbahnen.] 
Der gegenwärtig die deutſchen Eiſenbahnen bereiſenden Bundesmilitärkommiſ⸗ 
fion iſt, wie man vernimmt, bei ihrem neulichen Aufenthalte in Berlin das von 
Preußen bereits 1859 und 1860 zur Beurtheilung der militäriſchen Transport 
fähigkeit ſowohl der ausſchließlich preußiſchen wie auch der für den preußiſchen 
Militärtransport vorausſichtlich zunächſt wichtigſten Eiſenbahnen von Mittel- 
und Nordweſtdeutſchland geſammelte Material aufs Bereitwilligſte zur Einſicht 
gen See ene e 
fang der preußſſchen Voranlagen hinaus und es handelt ſich dabei um nicht 
Geringeres, als das ganze vorhandene deutſche Eiſenbahnnetz für den Kriegs- 
transport zu einem großen Ganzen zu verbinden, ſo daß auf Grund der darüber 
getroffenen allgemeinen Beſtimmungen durch Ueberweiſung des Betriebsma⸗ 
terials der nächſten Eiſenbahnen an die im Kriegsfalle augenblicklich wichtigſte 
Bahnlinie in jedem Moment Wagen genug geſchafft werden könnte, um auch 
die bedeutendſten Truppenkorps und die größten Beſtände an Material binnen 
der kürzeſten Friſt nach jedem beliebigen Punkte zu führen. Die betreffende 
Kommiſſion ſoll demzufolge vorzugsweiſe angewieſen ſein, ſich über das vor- 
Bann Transportmaterial der einzelnen Bahnen, über ihren gewöhnlichen 
riedensbetrieb, über die Anzahl ihres Fahr⸗ und anderen Perſonals, ihr Ver 
waltungs⸗, Verkehrsweſen und alle anderen einſchlagenden Punkte zu unterrich⸗ 
ten. Den Bahndirektionen ſoll dagegen aufgegeben werden, die eventuelle Ver⸗ 
wendung ſämmtlicher offenen und geſchloſſenen Güterwaggons durch Herrich⸗ 
tung And Probewagen, wie durch Niederlegung eines Vorraths von zu dieſer 
Umwandlung beſtimmten und bereits zugeſchnittenen Brettern, Eiſentheilen de. 
ſchon im Frieden vorzubereiten. Selbſt ein zuſammenhängender Plan über die 
eventuelle Unterbrechung des Schienenſyſtems, mit genauer Bezeichnung der zur 
Zerſtörung beſtimmten Dbjette und der Vorbedingung ihrer Zerſtörung, fol 
ſpäterhin ausgearbeitet und feſtgeſtellt werden. So viel verlautet, würde übri⸗ 
gens das nord- und mitteldeutſche Eiſenbahnnetz der Ausführung eines jo geord⸗ 
neten Transports von Truppen und Material keinerlei ernſte Schwierigkeiten 
entgegenſetzen, indem nämlich bei der Anlage dieſer Schienenwege deren etwaige 
militäriſche Benutzung gleich von vorn herein mehr oder minder in Betracht ges 
zogen iſt; weniger ſteht dies dagegen für die ſüdlichen und namentlich für die 
Bahnen im deutichen Südweſten feſt, bei deren Anlage die ſtrategiſchen Rück, 
ſichten großentheils ganz außer Acht gelaſſen find, 5 
„ — [Proteft gegen das Handelsgeſetz.] Wir er⸗ 
wähnten unlängſt eines Proteſtes, der von Hannover, Hamburg 
und Bremen gegen Einführung des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſeßbuchs erhoben ſei. Nach der „F. P. 3.“ ſoll dieſer Proteſt 
lediglich aus formellen Gründen erfolgt ſein, weil die dritte Leſung 
nicht ordnungs- und regelmäßig von ftatten gegangen ſei. Die 
Angelegenheit ſoll am Bundestage im Stadium der Berichterſtat⸗ 
tung ſich befinden und der Bericht auf Abweiſung des Proteſtes lauten. 
[Die Marſeillaiſe.] Die „Gartenlaube“ weit nach, 
daß die Melodie der Marſeillaſe urſprünglich von einem deut⸗ 
ſchen Komponiſten, dem kurfürſtlich pfälziſchen ee 
Holgmann in Meersburg, herrührt. Der Dichter Rouget de Lisle 
hat nämlich das Credo der Missa solemnis Nr. 4, komponirt von 
Holzmann, abgeschrieben und zu feiner Dichtung vollſtändig benutzt. 
Der Organiſt Hamma in Meersburg hat in dieſen Tagen das Manu 
ſtript Holzmanns aufgefunden, und nach demſelben iſt die Mare 
ſeillaiſe nicht ewa eine Reminiscenz, ſondern die einfache Kopie 
jenes Credo. (2) 4 

Breslau, 26. April. [Der Fürſtbiſchof Dr. H. Zörfter] 

pet fid) geſtern nach Wien begeben, um dort bei den ſtändiſchen 
erathungen feinen Sitz einzunehmen. (Br. 3) 

Stettin, 26. April. [Dr. Scharlau .] Großes Auf⸗ 
ſehen erregt der vorgeſtern Abend erfolgte Tod des biefigen, und 
auch in weiteren Kreiſen ſehr bekannten und angeſehenen Arztes 
Dr. Scharlau. Er ſtarb in der ihm gehörigen Waſſerheilan talt 
„Schöoͤnſicht . e am Schlagfluß, als er grade im Begriff war, 
in die Stadt zu fahren. (Of. 3.) 3 

Oeſtreich. Wien, 25. April. 
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- Die Zuſammenſetzung des öſt 
reichiſchen Herrenhaufes] wird 12 der aalen Preſſe mit wenig Be. 
friedigung ene alt „Wenn der Werth eines Oberhauſes im Glanze der 
Geburt, im Klange althiſtoriſcher Namen, im Beſitze weiter Ländereien und 
reicher Familienſchäͤtze beſtände, bemerkt die „Oftd. Po te, dann hätte die neue 
öſtreichiſche Palrskammer keinem Inftitute dieſer Art in der ganzen Welt nach⸗ 
zuſtehen und ſelbſt das engliſche Oberhaus repräſentirte keine hochariſtokratiſche⸗ 
ren Namen, keine Geſchlechter, deren Urſprung in grauere mittelalterliche Zeiten 
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ſich verlaufe. „Wenn aber“, fährt das genannte Blatt fort, die Bedeutung 
der engliſchen Pairskammer, dieſes Muſterbildes aller Inſtituttonen dieſer Art, 
in jener „Erbweisheit“ beſteht, die der verſtorbene König von Preußen jo hoch 
belobte, in jenen von Geſchlecht auf Geſchlecht vererbten Kenntniſſen und Er⸗ 
fahrungen in der Regierung und über die Bedürfniſſe des Landes, in jener freien 
Selbſtändigkeit und in der männlichen Vertretung und Vertheidigung der Frei⸗ 
heiten des Landes, in jenem geſunden Sinn für die Geſtaltung der Zeit, welcher 
alte amen Vorrechte und Vorurtheile nur jo lange vertheidigt, als nicht 
die Nothwendigkeit, ſie zu opfern, klar vor Augen tritt, wenn die Kenntniſſe 
der klaſſiſchen Literatur, gründliche Studien auf den Univerſitäten von Oxford 
oder Cambridge, ein inniges Vertrautſein mit der Geſchichte der europäiſchen 
Staatskunſt dem Hauſe der Lords ein ſo hohes Anſehen auf den drei vereinigten 
Inſeln verleiht: dann ſehen wir etwas ſkeptiſch der fruchtbaren Stellung unſers 
künftigen Herrenhauſes entgegen, ſkeptiſch, weil der größte Theil der neuernann⸗ 
ten erblichen Reichsräthe uns nur durch die großen Namen und Herrſchaften, die 
in ihren Familien erblich, bekannt ſind, ihre politiſche Erbweisheit vielleicht in 
erklufiven Kreiſen eine bekannte Größe iſt, im großen Publikum aber noch nicht 
zur Kenntnißnahme durchgedrungen iſt. Wir wollen damit nicht ſagen, daß 
uns die politische Thätigkeit einzelner Namen, wie z. B. die des Herrn Grafen 


Agenor Goluchowoki, unbekannt ſei. Im Großen und Ganzen aber find nur | 


die Familiennamen, nicht aber die Träger derſelben bekannt, und nur wenige 
Ausnahmen, wie die der Fürſten Windiſchgrätz, Richard Metternich, dürften in 
und außer Oeſtreich als, Individualitäten von einem beſtimmten Charakter ver⸗ 
ſtanden werden. Mit um ſo größerer Spannung wendete man ſich daher jenen 
Namen zu, welche als lebenslängliche Reichsräthe ernannt werden. Denn 
wenn bei der erblichen Reichsrathswürde zunächit die Stellung der Familie und 
weniger die des Individuums berückſichtigt werden mochte, jo muß im Gegen. 
theil der bloß für ſeine eigene Perſon auf Lebenszeit ernannte Reichrath der 
Sohn feiner Thaten und feiner Verdienſte fein, ein Mann, den man im Rathe 
braucht, weil er Geiſt, Kenntniſſe und Erfahrungen beſitzt. Unter den 39 Na⸗ 
men, die wir in dieſer Kategorie aufgezählt finden, ſind nun allerdings viele 
ſehr bekannte Namen (wiewohl es an ganz unbekannten auch hier durchaus 
nicht fehlt), indeſſen it ein Theil derſelben mehr zur Zierde als zur wirklichen 
fruchtbaren Thätigkeit berufen. Ein hohes Greifenalter macht wohl den Rath 
ehrwürdig, aber nicht immer friſch und der Zeit angemeſſen. Die Wiſſenſchaft 
hat in die Kategorie zwei hochachtbare Repräſentanten (Palacki, Baumgart⸗ 
ner), die ſchöne Literatur iſt durch die drei Poeten, Anaſtaſius Grün (Anton 
Auersperg), Grillparzer und Halm (Münch Bellinghauſen), in das Oberhaus 
gekommen, das Prinzip der a ee ift durch die Ernennung des 
Superintendenten Haaſe, des Frhrn. v. Rothſchild (Iſraelit), Palacky's (Pros 
teftant) gewahrt, die Finanzwelt iſt durch Rothſchild, Reyer und Bankgouver⸗ 
neur Pipitz, ſowie durch die ehemaligen Finanzminiſter Kraus und Baumgart⸗ 
ner mannichfach vertreten, desgleichen die Juſtiz durch den Präſidenten des 
Staatsrathes Baron Lichtenfels und durch den Präftdenten des oberſten Ger 
richtshofes Baron Karl Kraus, die auswärtigen Angelegenheiten durch Graf 
Rechberg und Baron Prokeſch, die Administration durch die Grafen Hartig 
und Leo Thun. Vorwiegend ſind jedoch die Repräſentanten des Heeres, die 
Feldmarſchälle und Feldzeugmeiſter (Benedek, Clam-Gallas, Degenſeld, Haller, 
Heß, Nugent, die Fürſten Khevenhüller, Franz Liechtenſtein ꝛc.). Die militä⸗ 
riſche Partie unter den lebenslänglichen Reichsräthen iſt die ſtärkſte, und da in 
dieſer Beziehung dem Unterhauſe gewiß nur ein beſchränkter Spielraum einge⸗ 
räumt ſein wird, ſo wird in militäriſchen Dingen das Oberhaus maaßgebend 
ſein. Dies würde man ſich ſchließlich gefallen laſſen. Wie aber wird es ſich 
verhalten, wenn alle dieſe militäriſchen Großwürdenträger in Gemeinſam⸗ 
keit mit den erblichen Reichsräthen, die in ihrer Majorttät von legislatoriſchen 
Arbeiten nicht viel mehr verſtehen, als die tapferen Illuſtrationen unſerer 
Kriegsheere, zu Gerichte ſitzen werden über die Geſetze und Verfaſſungsreformen, 
welche im Unterhauſe zum Beſchluſſe gekommen find? Das iſt eine Frage, über 
welche wir, nachdem die Ernennungen zum Oberhauſe nun vor uns liegen, noch 
weniger Antwort zu geben wiſſen als früher, wo wir bloß einen vagen Begriff 
von der Geſtaltung unſeres Hauſes der Lords hatten.“ 

— [Ueber die Aufgaben des Reichsraths! ſchreibt daſſelbe Blatt: 
„Da ſind in erſter Linie zwei brennende Fragen von europäiſchem Range, die 
venetianiſche und die ungarifche, zu überwältigen. Die venetianiſche ſcheint 
— den Daun en, welche im engliſchen Parlamente gegen den Sriedend- 
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wieder. und uns eine jener unglückſelig Hal⸗ 
genfriſten in Ausſicht zu ſtellen, die uns zwingt, Gewehr bei Fuß zu ſtehen, 
ohne den Etat des ſchlagfertigen Kriegsheeres um einen Mann vermindern zu 
können. Die ungariſche Frage aber muß raſch gelöſt werden, wenn nicht die 
Zollſchran ken ſich wieder in die Höhe richten ſollen, die beide Länder abermals 
zu zwei einander fremden Gebieten geſtalten. Um dieſe beiden großen Fragen, 
die in das Gebiet der auswärtigen Politik hinüberſchielen, gruppiren ſich dann 
jene kleineren Stammes und Sprachendifferenzen, die wir auf den Landtagen 
ka haben entwickeln ſehen. Für die Autonomiebeſtrebungen der Czechen und 
Iſtrianer ſo gut wie für die beſcheideneren Anforderungen der Slovenen und 
Ruthenen ſoll der Reichsrath in dem Geſammtorganismus ein Plätzchen ſchaf⸗ 
fen, an dem ſie fortbeſtehen dürfen, ohne die Einheit des Staates zu gefähr⸗ 
den. Aber während das Abgeordnetenhaus nach allen Seiten bin einen Modus 
der Ausgleichung zu finden hat zwiſchen den Bedürfniſſen Oeſtreichs und den 
nationalen Wünſchen der verſchiedenen Völker, muß es gleichzeitig auch darauf 
bedacht ſein, „der Freiheit eine Gaſſe zu bahnen? Es iſt berufen, das Februar⸗ 
patent zu einer wahrhaften Verfaſſung, das Patent vom 8. April zu einem 
Bollwerke religiöſer und politiſcher Gleichberechtigung auszubilden; ſich ſelber 
das Steuerbewilligungsrecht und die volle legislative Gewalt, fo wie feinen 
Abgeordneten die Unverletzlichkeit zu ſichern; die Miniſter der Verantwortlich⸗ 
keit gegen das Parlament zu unterſtellen, kurz, in allen Sphären des politi⸗ 
ſchell Lebens der büreaukratiſchen Willkür die Herrſchaft des Geſetzes zu ſubſti— 
turen. Denn zwei Lehren haben die verfloſſenen zwölf Jahre mit derſelben 
Eindringlichkeit gepredigt: daß die Eigenmächtigkeit der Abſolutiſten ebenſo 
ſehr an dem Selbſtgefühle der Bürger, wie ihre Nivellivungsjucht an dem 
Starrſinne der Volker ſcheitert. Ueber politiſchen und nationalen Fragen 
thront ſchließlich, beide dominirend, die finanzielle Frage, gleich einer Sphinx, 
die Land und Leute dem Untergange weiht, wenn ſich Nlemand findet, der im 
Stande ift, ihr Räthſel zu loͤſen. Ohne Herſtellung der Valuta, ohne Ber 
deckung des Defizits liegt weder die Erfüllung der nationalen, noch diejenige 
der politiſchen Forderungen, welche die Gegenwart mit gebieteriſcher Stimme 
verkündet, überhaupt im Bereiche der Möglichkeit. Der Reſchsrath würde ſich 
bald genug überzeugen, wie um den Preis der endloſen Fortdauer der wirth« 
ſchaftlichen Miſere kein Volksſtamm weder die ſchrankenloſeſte Autonomie noch 
die radikalſte Konſtitution erkaufen mag. Fügen wir hinzu, wie alle dieſe 
Aufgaben derartig ineinandergreifen, daß die Löſung der einen gewiſſermaßen 
von jener der anderen bedingt ift. Ohne eine gründliche Beſſerung der Finanz⸗ 
tage kann von einer gedeihlicyen Eniwickelung auf politiſchem Felde fo wenig 
wie auf nationalem die Rede fein, Aber auch nur ein Charlatan kann von 
einer rein finanziellen Ordnung der Geldſchwierigkeiten ſprechen, da der Staat 
nothwendig vorher über fein zukünftiges Verhaͤltniß zu Ungarn mit ſich im 
Klaren ſein muß. Wer endlich möchte hen it daß eine Verſtändigung mit 
den Ländern jenſeits der Leitha zu realiſtren iſt, fo lange das Februarpatent 
ſich in einem embryoniſchen Zuftande befindet, der jede Idee einer Amalgami⸗ 
rung zwiſchen ihm und der alten Verfaſſung Ungarns zur Chimäre ſtempeltl“ 
— [Tagesnachrichten.] Die Gröffnung des Reichsrathes. wird, falls 
nicht eine unerwartete Verzögerung eintritt, den 29. d. im Ritterſagle der Hof 
burg ſtattfinden. Der Kalfer wird vom Throne herab, umgeben von den vier 
Repräſentanten der höchſten Hofämter, Graf Lanckoronsky, G. d. K. Fürſt 
Liechtenſtein, Graf Küfſtein und Graf Grünne, die Thronrede ableſen und 
den Reichsrath für eröffnet erklären. An demſelben Tage werden Sitzungen 
in beiden Häufern ſtattfinden. — Am 23. April wurde der Uroler Landtag ver⸗ 
tagt und am 22. der Landtag in Czernowitz. Hurmuzaki's Schlußrede, in 
welcher er die Wahl von Landleuten in den Reichsrath als unzweckmäßig be⸗ 
— 2 brachte eine aufregende Wirkung hervor. — Die „Oſtd. Poſt“ brachte 
ürzlich in einer Lemberger Korreſpondenz die Nachricht, ver Palacky und 
Rieger vor den Reichsrathswahlen bei den Häuptern der polniſchen National. 
partei telegraphiſch hätten anfragen laſſen, ob dieſe für den Reichsrath wählen 
werde oder nicht, daß man aber dort für gut befunden habe, auf dieſe Anfrage 
gar keine Antwort zu geben. Dieſe leptere Angabe iſt entſchieden unrichtig, 
enn es hat wirklich eine Verhandlung und e zwiſchen den ah. 
ben und polniſchen Führern ſtattgefunden, ja, einem vielfach verbreiteten Ge⸗ 
rüchte zufolge, ſollen ſelbſt | polniſche Abgeordnete jüngſt in Prag ge- 
weſen fein, um ſich mit Palacky und Rieger mündlich ins Einverſtändniß zu 
ſetzen. — Die Trauung des Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg mit Fräu⸗ 
lein alan f Geiger und am Montag in der Hauskapelle des hochw. Schot⸗ 
tenprälaten tatt. Bei derſelben fungirten als Zeugen der Kunsthändler Has. 
linger und der Hofklavierfabrikant Streicher, ſo wie nur die Eltern der Braut 
dem Akte bewohnten. — Die Redakteure des „Cas“ und der „Narodni Liſty“ 
in Prag find, wie dieſelben in ihren Blättern anzeigen, mit ihrem Minifterinl« 
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rekurſe gegen die im Januar d. J. erfolgte Verurtheilung zu einer Geldſtrafe 
von je 25 Fl. abgewieſen worden. — Das „Giornale di Verona“ zeigt an, da 
der Eigenthümer und Redakteur ‚Die Blattes, P. Perego, vom K 
Franz II. aus Anlaß feiner für die neapolitaniiche Sache gezeigten peſonderen 
Ergebenheit das Ritkerkreuz des k. Ordens Franz' I. erhalten habe. x 
— lEngliſche Schiffe im Adriatiſchen Meere.] Die vielbeftrt 
tene Nachricht vom Erſcheinen einer engliſchen Schiffsdiviſion im Adriatiſchen 
Meere ſtellt ſich nun als vollkommen begründet heraus. Schon vor läng 
Zeit wandte ſich das Londoner Kabinet an die hieſige Regierung, um gewiſſe, 
auf den Aufenthalt einer Flotte in dieſen Gewäſſern bezügliche Details zu ord · 
nen. Agenten der engliſchen Regierung haben in Trieſt Lieferungsverträge A f 
geſchloſſen. Die engliſchen Schiffe werden zwiſchen Trieſt und Antivark frei* 
zen und indirekt den Wachtdienſt der öſtreichiſchen und der türkiſchen Schiffe au 
dieſen Küften unterſtützen. Engliſche Schiffe werden vor Trieſt und Venedig ſtatio⸗ 
niren. Im Hafen von Liſſa wird ein Kohlendepot für die engliſche Flotte er“ 
richtet. Man bringt dieſe Machtentfaltung Englands mit der bedenklichen 
a auf den joniſchen Inſeln in Zuſammenhang. eu 
— [die Parteien in Ungarn.] Die init 
müſſen nachgerade einigermaßen in Verlegenheit kommen: fie haben die Kata* 
ſtrophe, welche von Ungarn ausgehen joll, fo oft vorhergeſagt, daß dieſelbe ſie 
und ihre Patrone, falls ſie wirklich kommt, unvorbereitet findet. Freilich liegen 
die Dinge in Ungarn ſehr ſchlimm. Es giebt da in der That eine antidynaſtl⸗ 
ſche Oppoſition, wenn dieſelbe auch keineswegs den Umfang hat, den ihr DIE 
ängſtlichen Amtsdiener der Schwarzſeherei andichten. Aber Männer, wie der 


in Dresden verhaftete und begnadigte Teleli dürften leider dennoch dazu ge“ 


hören. Aus guter Quelle kann ich über den Stand der Dinge in Peſth Folgen, 
des melden: Die Partei Deak iſt dem Kaiſer 5 Höber „a Au N 
Vertrauen zu ihm, das lange fehlte, iſt dort im Wachſen. Daher eine zuneh⸗ 
mende Entſchloſſenheit dieſer Männer, die im Augenblicke der Entſcheidung bis 
zu offenen peinlichen Anſchuldigungen gegen die Aue gehen dürfte. Schon jeß! 
haben die Führer der Gemäßigten jede Privatverabredung, zu welcher die Lin 
wiederholt aufgefordert hat, von ſich gewieſen. „Was Ihr vorhabt, ſollt Ihr 
laut ſagen in öffentlicher Sitzung, oder gar nicht“, fo Franz v. Deal. Solch 
eine Sprache macht das Volk in Ungarn fp und man fragt, was es den 
ſein könnte, das einen ſolchen Patrioten und Ehrenmann, wie der Genannte 
iſt, von jeder Zuſammenkunft fernhielte, in der die Linke im Geheimen und 
ohne dafür verantwortlich gemacht werden zu können, ſich über thre politiſchen 
Pläne äußern dürfte? Eine Erklärung des ungariſchen Landtags, in wel 
er ſeine Verlangen im Einzelnen wiederholt, wird demnächſt erwartet. Ueber 
die zu gebende Antwort wird hier noch immer berathen und Baron Hübner, der 
für die ungariſchen Forderungen ein Verſtändniß hat, nimmt daran Theil. (N. P. 3) 
— [Verſuche mit Schießbaumwolle.] Die „Militär-Itg.“ ſchrelbt 
„Nachdem bereits mit Aufſtellung von Batterien mit Schleßbaumwolle der An“ 
fang gemacht wurde, werden feit einiger Zeit auch Verſuche mit dieſem Präpa⸗ 
rat aus dem Infanteriegewehr und dem Jägerſtutzen angeſtellt und in der Wo 
dreimal fortgeiept. Dieſe Verſuche lieferten bisher ein zufriedenſtellendes Ergeb⸗ 
niß. Beſonders günftig iſt das Reſultat mit dem Infanteriegewehr. Der Schuß 
ift ſicherer, auch kann bedeutend raſcher geſchoſſen werden, was daher kommt, 
daß die Patrone nur in den Lauf eingelaſſen wird, ohne dabei den Ladeſtock be“ 
nutzen zu müſſen. Bei den Verſuchen wurden in 9½ Minuten 55 Schuß 
than. Beim Jägerſtutzen iſt dies günſtige Reſultat wegen der Kürze des Lau 
noch nicht erzielt worden. Die Patronen ſind bedeutend leichter, und wird ſtalt 
der frühern Ladung von 54 Gramm Pulver nur 8 Gramm Schießbaumwolle 
in Anwendung gebracht.“ 


Peſth, 23. April. [Tages neuigkeiten. 
von Seite ihrer Kommittenten Inſtruktionen gegeben werden ſollen. 
— Die ungariſche Aſſekuranzgeſellſchaft hat kürzlich die Konzeſſion 
erhalten, ihre Wirkſamkeit hi die Staaten Victor Emanuels au 


zudehnen, und wird demzufolge in Turin, Genua und anderen gro“ 


ßen Städten Italiens General- und Hauptagentſchaften mid 
we 


— Wie man dem „Kol. Kösl.“ aus Bukareſt ſchreibt, hat das 
de Dicht 205 a ich wei Monaten in feiner Gehä 


* 
vatſchreiben entlehnt die Tiroler „V. und Schütz. Ztg.“ Folgendes: Hier At 
es von Tag zu Tag kriegeriſcher ans, Abends dach e darf fein 


reitungen m Kriege.] Ein Präſidialbefehl des Armee⸗Kommanda 


bel 
it 
ja 
das in Südtirol ftationirte Regiment Heinrich, Ungarn und Walachen 6 204 

e 


und als deſſen Muſik vor vier Tagen auf dem Plage ſplelen ſollte, waren d 
ee 


om 


u das 20. Fägerbataillon, aufwärts am rechten Po⸗Üfer die Brigade Lippe, 
Es geſchehen hier noch immer häufig Deſertionen n und ea 


zeitig mit der Bifitation von Maria Magdalena, Deitreiche außeritem 9 im 
d 1 
em Oribergoßt nte 


a Mann Infanterie und 5 
ann Ravallerie ein, und wird von denfelben Die GANZE umgebung bis 25.00 


Öftreichifchen Boden fehr vermehrt, 
10 1 85 daß man zwei neue Bataillone formirte und eben, um die Org 


les zu dem Schlage vor, der im dem Boden 
oranſtalten werden viele e Re 11 10 on. 


Bayern. München, 25. April. [Eine Nied . 


des Miniſteriums.] Ein vorgeſtern in der Kammer der der 
1 berathener Antrag des Dr. Barth auf Abkürzung 
echsjährigen Finanzperiode rief eine äußerſt lebhafte De tte her⸗ 


— 


teriellen Berichterftattet 


„P. S., ur, 
langt heute, der Landtag möge ſelbſt anordnen, daß den Deputirten 
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„ Berichterftatter Frhr. v. Lerchenfeld erklärte Namens des Aus⸗ 
Nies, daß die bayriſchen ſechsjährigen Finanzperioden in techni⸗ 
eziehungen ſo unzweckmäßig als irgend möglich ſeien, wie 

auch kein Staat in der Welt eine ähnliche Einrichtung beſitze. 
Ausſchuzvarſchlag ging demnach dahin: den König zu bitten, 
fe Landesvertretung noch auf gegenwärtigem Landtage der 
Wurf eines die Abkürzung der verfaſſungsmäßigen Dauer der 
fi, zperioden bezielenden Geſetzes vorgelegt werde. Dem trat der 
anzminiſter v. Pfeufer entſchieden entgegen. Er führte aus, wie 
100 das Staatsminiſterium zum ſtrengſten Grundſatze gemacht, 
Ye qungeänderungen nur dann zuzuſtimmen, wenn ein wirkli⸗ 
edürfniß vorliege; ein ſolches ſchließe die Abkürzung der Fi⸗ 
100 erioden nicht in ſich. Weil eben die Staatsregierung die 
Al le Aller im ſtrengſten Sinne der Verfaſſung gewahrt wiſſen 
N 1 müſſe ſie auch die Rechte der Krone aufrecht erhalten und 
ka ntrage entgegentreten. Nicht ein Redner trat für das Mini⸗ 
Ay in die Schranke. Sogar Oberappellationsgerichtsrath 
de einer jener Pfälzer Abgeordneten, die Alles aufboten, um 
(ir inifterium v. d. Pfordten im Jahre 1859 zu retten, ſprach 
I en Antrag. Freilich wurde dieſer Redner zumeiſt von dem Ge⸗ 
J len geleitet, daß man bei jo ſchwankender politiſcher Lage, bei 
ahrdrohender Zeit, heute nicht wiſſen könne, was der nächſte 

du Kfordere, geſchweige denn die Bedürfniſſe des Staates auf 
il Jahre im Voraus feſtſetzen. Abg. Umbſcheiden warf dem Mi⸗ 
ki all geradezu vor, daß es den Erwartungen nicht entipreche, 
aas Land gehegt. Bei der Abſtimmung ſtimmte nur ein Abgeord⸗ 
baden Landrichter, im Sinne des Miniſteriums. Das Letztere ſtand 
ganz vereinzelt der geſammlen Kammer gegenüber. (N. P. 3.) 
nu damburg, 26. April. [Telegr.] Die „Hamburger 
UM ten“ melden in einem Telegramm aus Kopenhagen vom 
Am 100 Tage, daß im Intereſſe der Schifffahrt und der Finanzen 
Mai 600, ſpäter eine noch größere Anzahl von Matroſen 
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he Waadt werden ſollen, jedoch unter der Bedingung, daß fie, falls 
berufen werden, ſich binnen 8 Tagen zu ſtellen im Stande 
lte Die fernere Ausrüſtung eines Linienſchiffs und einer Fre⸗ 
iſt angeordnet worden. 
Ait en. Darmſtadt, 23. April. [Unzufriedenheit 
dete tm. v. Dalwigk.] Der von Hrn. v. Dalwigf bei dem 
bellen zu Baden-Baden ausgebrachte Toaſt auf den Kaiſer Na⸗ 
8 hier, wo man ſich noch ſehr wohl erinnert, wie der Miniſter 
den e 1859 gegen den „Retter der Geſellſchaft“ ſprach und 
a wl ſchreiben ließ. Während es hier ſonſt nie an Leuten 
dun 
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tun 1 f 
en Tin wenigſtens mit einem Schein von Recht zu um⸗ 
tren Kkeiſen jo allgemein, daß ſelbſt die „Darmit. Ztg.“, die 


Ni in Nee men nach verweilt De v. Dalwigk noch 
er bei ſeiner R 


N Meinun t 
NM dem Badener Feſte, namentlich vor dem Fürſten recht⸗ 
ban werde, der von ſeinem Miniſter eine Verantwortung über 
wunde Handlungen mit Recht verlangen kann und ohne Zweifel 
erg den wird. Man betrachtet hier ziemlich allgemein ein fer⸗ 
ung erbleiben des Hrn. v. Dalwigk an der Spiße des Miniſte⸗ 
als eine Unmöglichkeit. (F. J.) 
Nele ffenbach, 25. April. [Mebertritt.] Wie das „F. J. 
t, iſt der Erbprinz Karl von Iſenburg⸗Birſtein (geb. 1838, 
l es regierenden Fürſten) von der reformirten zur römiſch⸗ 
bien ben Konfeſſion übergetreten, welcher jeine Mutter, eine ge⸗ 
king Prinzeſſin von Löwenftein- Wertheim» Rojenberg, jo wie 
Schwestern angehören. 
N ſtein. Rendsburg, 23. April. [Die Befeſtigun⸗ 
alle die Schleswig.] Wenn man annimmt, daß im Kriegs- 
bung 0 * Dünen Lauenburg, Holſtein und die Eiderlinie mit Rends⸗ 
ben ledoch unter Feſthaltung von Friedrichſtadt und Tönning) auf⸗ 
teen werden, ſo ergiebt ſich als nächſte Vertheidigungslinie Schlei, 
Mappe und die untere Eider, eine Linie, welche durch die Punkte 
Ns Nannen, Miſſunde, Schleswig, Hollingſtedt, Friedrichſtadt 


en, ein Umſtand, der die jonftige Haltbarkeit derſelben ganz er⸗ 
1.6 ſchwächen, wo nicht ganz illuſoriſch machen dürfte. Dieſe 


W welche zugleich die fruchtbare Landſchaft Schwanſen zu 
\ wig erfährt, 


wude und in den n 
lendften Maaßregeln, das von Oſterby bis Fleckeby ſich Hin. 
ut U Wieſenthal unter Waſſer zu jepen. 

Durg MStadt Eckernförde gebildete Defile 

ani t 5 

2 en Stellung allerdings bedeutend verkürzt, der linke Flügel 

inen e 


U 
Ku die Schleilinie (zunächſt Miſſunde) abgedrängt zu werden. 
Sa fecnung mindeſtens 10 deutſche Meilen langen 
Imee von 50,000 Mann gegen einen auch nur gleichſtarken 
ehe die Wahl des Angriffspunktes freifteht, wogegen der Ver⸗ 
ces der eine Stärke zerſplittern muß, ein ſchwieriges und gefähr⸗ 
uur Erunternehmen. Es tft aber bei allen Anſtrengungen, die 
ö derböhung der numeriſchen Stärke der däniſchen Armee gemacht 
NICH nicht anzunehmen, daß dieſelbe je mit dieſem Beſtande 
Jahn im Felde wird erſcheinen können. Bei Joſtedt, nach zwei 
Ne pi angeſtrengter Rüſtung zählte die aktive däniſche Armee 
uusbre el über 36,000 Mann mit 96 Geſchützen. Für einen etwa 
le ebenden daniſch.deutſchen Krieg würde aber ſchon dadurch 
dan hebliche Schwächung der aktiven Wehrkraft eintreten, daß 
gerechtes Bedenken tragen müßte, die aus Holſtein⸗Lauenburg 
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entgegenſetzen, und wie er ſein redneriſches Auf⸗ 
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rekrutirten Truppentheile direkt gegen den Feind zu verwenden. 
Von den Süd⸗Schleswigern iſt hierbei ganz abgeſehen. Von ſämmt⸗ 
lichen 45 Infanteriebataillonen der däniſchen Armee aber rekruti⸗ 
ren ſich 10 ausſchließlich aus Holſtein und Lauenburg (nämlich 
das 14, 15., 16., 17., 22, 36., 37., 38., 39. und 44), desgleichen 
das 2. Dragonerregiment. Außerdem enthalten ſtarke holſtein⸗ 
lauenburgſche Kontingente die Leibgarde zu Pferde und zu Fuß, 
das 2. Artillerieregiment und die Spezialwaffen. Es beſteht alſo 
mindeſtens der vierte Theil der ganzen Armee aus holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Mannſchaften. Daß man dieſe gegen ein deutſches Heer 
verwenden wird, ſcheint jedenfalls nicht im Plane zu liegen. Da⸗ 
für ſpricht auch die Nachricht, daß man aus dieſen Truppentheilen 
zwei geſonderte Brigaden zu bilden und in einem Lager bei Aal 
borg, alſo möglichſt entfernt vom präſumtiven Kriegsſchauplatz, zu 
vereinigen gedenke. Zieht man von der Heeresſtärke nun noch die 
nothwendigſten Beſatzungen ab für Kopenhagen, Friedericia, Alſen 
u. ſ. w., jo ergiebt ſich für die aktive Armee in erſter Linie ein Bee 
ſtand von höchſtens 30,000 Mann. Daß man mit ſolchen Kräften 
eine Vertheidigungslinie von mindeſtens 10 deutſchen Meilen ge⸗ 
gen eine überlegene Macht auf längere Zeit nicht würde halten wollen, 
liegt auf der Hand. Es geht aus dem Angeführten hervor, daß 
die Befeſtigungsarbeiten im ſüdlichen Schleswig zunächſt auf die 
Einſchüchterung der dortigen deutſch-geſinnten Bewohner, dann 
aber auch auf das — nicht⸗deutſche — Ausland berechnet ſind. Die 
rein militäriſche Bedeutung dieſer Maaßregeln ſteht offenbar erſt 
in zweiter Linie. (Pr. 3.) 

Schleswig. Tönning, 23. April. [Marinerüſtun⸗ 
gen.] Am heutigen Tage haben ſämmtliche acht Kanonenjollen, 
unter Kommando des Lieutenants Jacobſon, uns verlaſſen, um 
ſich nach der Inſel Fans zu begeben, wo fie bekanntlich Station 
nehmen ſollen. Der Dampfer „Hammer“ war von Föhr zu dem 
Zweck hier eingetroffen, um die Fahrzeuge hinüber zu bugſiren. 
Die vier Schaluppen bleiben indeſſen vorläufig noch hier liegen und 
werden nur dann und wann auf der Eider manövriren. (Fl. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. April. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Inter⸗ 
pellation Griffiths, daß Oeſtreich 6000 Mann modeneſiſcher Trup⸗ 
pen auf ſeinem Territorium unterhalte, aber die Verſicherung gege⸗ 
ben habe, Seitens derſelben keinen Angriff zu geſtatten. — Aus 
Washington vom 12. d. hier eingetroffene Berichte melden, daß 
Beauregard das Fort Sumter zur Uebergabe aufgefordert und, da 
dieſelbe verweigert worden, mit Beſchießen begonnen habe. Das 
Fort erwiderte das Feuer. (Nach neueren Berichten aus Washing⸗ 
ton vom 14. d. hat ſich Fort Sumter nach 40ſtündigem Kampfe 
ergeben. Major Anderſen iſt mit ſeinen Soldaten nach der Morris⸗ 
inet gebracht worden.) 5 

Frankreich. 

Paris, 24. April. [Die polniſche und die abyſſi⸗ 
niſche Frage.] Der ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff beſchwert 
ſich faft täglich über die Sprache der franzoͤſiſchen Tagespreſſe, und 
der Kaiſer glaubte nicht umhin zu können, ihm durch die mehrfach 
Senat Dionlienrugte eine Art von Genugibuung au geben. Nur 
1 u Bern Bets 8 aß eine llianz 
zwiſchen den drei nordiſchen Mächten zu befürchten ſei, und daß 
Graf Kiſſeleff dem Miniſter Thouvenel eine ziemlich geharniſchte 
Note des Petersburger Kabinets vorgeleſen habe. An offiziellen Orten 
wollte man das Eine und das Andere nicht eingeſtehen (deshalb allein 
braucht es noch nicht unwahr zu ſein; d. Red.); wohl aber ſprach 
man dort von dem Mißtrauen der ruſſiſchen Botſchaft gegen den 
Prinzen Napoleon und ſeine Freunde unter den Flüchtlingen. Was 
aber würde zur Zeit der Reſtauration und der Juliregierung ge⸗ 
ſchrieen und deklamirt worden ſein, wenn der „Moniteur“ an die 
Polen einen ſolchen Abſagebrief gerichtet und nachdem noch dazu 
die miniſteriellen Blätter, wie heuer die offiziöſen, vierzehn Tage 
lang in den Schmerzensſchrei der Polen eingeſtimmt hätten? Es 
wäre vielleicht zu Emeuten gekommen. Selbſt Diejenigen, welche 
genau wiſſen, was von jenem Schmerzensſchrei zu halten, und kei⸗ 
neswegs für die Polen ſchwärmen, ſind erſtaunt, um kein ſchärferes 
Wort zu gebrauchen, über die Härte, mit welcher die franzöfiiche 
Regierung plötzlich die Polen zur Ordnung ruft, nachdem ſie Wo⸗ 
chen lang zugegeben hatte, daß ihre Organe in der Tagespreſſe Va⸗ 
riationen über das Thema „Noch iſt Polen nicht verloren“ mach⸗ 
ten. — Ganz intereſſant iſt ein aus dem Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten herrührender Artikel des Journal des Dö⸗ 
batö* über die Lage der Dinge in Abyſſinien. Der Artikel verräth 
die Verbiſſenheit Napoleons gegen England, das ſich nur unter⸗ 
ſtehen ſolle, um Erklärungen zu bitten, wenn er feſten Fuß am 
rothen Meere zu faſſen für zweckmäßig halte; er würde es mit der 
Frage abweiſen: Pourquoi et comment etes-vous venus à Aden 
et à Perim? Es iſt hier auch ganz der Ort, zu bemerken, daß das 
offizibſe „Journal de ! Empire“ der Moniteurnote über Polen ſei⸗ 
nen pflichtſchuldigen Beifall zollt und mit dem Geſtändniß heraus⸗ 
platzt, daß die polniſche Bewegung ganz dazu geeignet ſei, die hei⸗ 
a Allianz wieder herzuſtellen und demnach Frankreich „zu der 
Allianz mit England oder noch zu etwas Schlimmerem zu zwingen.“ 
Die „Patrie“ ſchmollt mit der Regierung. Es iſt aber auch hart: 
vierzehn Tage lang der Meinung ſein, daß der Polen-Enthufias- 
mus hohen Ortes gebilligt werde, und nun hören müſſen, daß er 
zu nichts Geſcheidtem führen könne. Die „Patrie“ erlaubt ſich jedoch 
keine Bemerkung; ſie beſchränkt ſich darauf, die Moniteurnote nicht 
zu e (N. P. 3.) RT 0 
[Tagesnotizen.] Prinz Napoleon ſoll den Kaiſer er⸗ 
ſucht haben, ihm den Befehl über eine der das Lager von Chalons 
beziehenden Divifionen anzuvertrauen. — Herr Valſſe, Senator 
und Präfekt des Rhonedepartements mit außerordentlicher Befug⸗ 
niß, will nicht länger an ſeinem Poſten in Lyon bleiben. Er ſoll 
durch Herrn Thuillier, einer der Generaldirektoren im Miniſterium 
des Innern, erſetzt werden. Es beſtärkt dies das Gerücht von einer 
Abſchaffung der kürzlich erſt eingeführten Generaldirektionen. — 
Die Truppen werden zur ſtipulirten Zeit aus Syrien zurückgezogen, 
doch wird man dabei feierlich England für alle Folgen verantwort⸗ 
lich machen, welche durch die Eniſernung des franzoͤſiſchen Expedi⸗ 
tionskorps entſtehen konnen. — Der Gemeinderath von Paris hat 
beſchloſſen, künftighin den ambulanten Muſikern die Ausübung ihrer 
Kunſt auf den Straßen und Plätzen der Stadt nicht mehr zu ge⸗ 


— 


ſtatten. (Das wäre auch bei uns ſehr zweckmäßig. D. R.) — Die 
franzöſiſche Poſtverwaltung ſetzte im Jahre 1860 nicht weniger als 
250 Mill. Poſtmarken ab und löſte dafür 44 Mill. Franken. Im 
Jahre 1854 wurden nur 83,000,000 abgeſetzt. Seit 1859 beftehen 
in Frankreich Poſtmarken zu 1 Cent, deren vom 1. Nov. 1859 bis 
31. Sept. 1860 ſchon 19,060,000 verkauft wurden. 2 
— [Die Vorgänge in Turin; ein Dementia] Die 
Er franzöſiſche Preſſe bemüht ſich, die jüngften Vorgänge im 
uriner Parlament als der Einigung der Parteien günftig darzu⸗ 
ſtellen. Indeſſen wird der Riß zwiſchen der Partei der Aklion und 
der diplomatiſirenden Revolution nur mühſam verhüllt. Man weiß 
hier, daß die Annahme der Tagesordnung Ricaſoli's den Zorn Ga⸗ 
ribaldi's in nicht geringem Maaße erregt hat. Die Volkskundge⸗ 
bungen in Turin gaben ihm nur ein ſtärkeres Bewußtſein von ſei⸗ 
ner Macht. Um den Zuſammenhang dieſer Vorgänge zu überblicken, 
darf man die folgenden Momente nicht außer Acht laſſen. Gari⸗ 
baldi war in der Abſicht nach Turin gekommen, den König, denn 
die Regierung exiſtirt für ihn nicht, zu einem offenen Bruche mit 
der europäiſchen Diplomatie und zu einer Schilderhebung gegen 
Oeſtreich zu bewegen. Sein alter Generalſtab, Bixio, Türr u. ſ. w. 
iſt halb und halb von ihm abgefallen. Garibaldi empfindet lebhaft 
dieſen Streich, den Cavour und Fanti ihm geſpielt haben, indem 
ſie ſeinen ehemaligen Generalen Generalsrang in der regelmäßigen 
Armee ertheilten. Er hatte deshalb auch ſeinen neuen Generalſtab, 
darunter mehrere Ungarn und Polen, nach Brescia berufen, wo ſie 
gleichzeitig mit ſeinem Eintreffen in Turin angekommen waren. 
Die erſten Konferenzen Garibaldi's mit dem König führten zu kei⸗ 
nem Reſultat, und da ihm der Verſuch mit der Krone mißglückt 
war, ſo entſchloß er ſich, das Parlament in Anſpruch zu nehmen. 
Es koftete ihm nicht geringe Ueberwindung, ehe er dieſen erſten 
Gang in das Haus der Geſeze über ſich gewinnen konnte. Gari⸗ 
baldi wollte die Situation an der Wurzel anfaſſen. Er hatte dem 
Könige geſagt: Bisher hat Piemont mich die erſten Gefahren gro⸗ 
ßer Unternehmungen aushalten laſſen, und als ich ihm den Sieg 
geſichert hatte, hat es die Früchte deſſelben geerntet. Diesmal ſoll 
Piemont aber den Bund offen mit mir machen. Ich gebe ihm eine 
Armee von Freiwilligen und zwar eine Armee, welche durch ihre 
Beſtandtheile den Feind, den wir zu bekämpfen haben, auch auf an⸗ 
derem als auf italieniſchem Boden faßt. Wenn Piemont dann nach 
meinem Vorſchlage ganz Italien bewaffnet, ſo kann man uns nicht 
an der Eroberung Venedigs und Roms verhindern. Bleibt ihr 
aber auf dem jetzigen Standpunkte, ſo lauft ihr Gefahr, Alles wie⸗ 
der zu verlieren: ihr ſeht, was allein in Neapel geſchieht, deſſen Inſur⸗ 
rektionen von Franz II. mit der Unterſtützung des Papſtes und der To⸗ 
leranzFrankreichs geleitet werden. Dieſem gefährlichen, aber nicht uto⸗ 
piſchen Plane hat der Konig nur ſein: „Ich mochte wohl“, und das Veto 
der Diplomatie e len können, die wie vor zwei Jahren er⸗ 
klärt hat, daß der Angreifer für die Greignifje verantwortlich ges 
macht werden ſoll. Ob Garibaldi nun, wie die Einen ſagen, nach 
Caprera zurückkehren, oder ſich nach Cremona zu ſeinem Freunde 
Trecchi begeben wird, ändert nichts an der Sachlage; wenn die 
Verſöhnung mit ihm ſchwer iſt, jo iſt der Bruch mit ihm möͤglichſt 
noch ſchwerer, denn Piemonts Zukunft liegt doch in einem neuen 
Kriege und dieſer kann nicht ohne Garibaldi's Mitwirkung geführt 
werden. — Eine telegraphiſche Depeſche, welche die „Patrie“ ent» 
hält, macht mitten in dieſem Wirrwarr von Nachrichten faſt eine 
komiſche Wirkung. Herr Waclik, der Sekretär des Fürſten von 
Montenegro, telegraphirt, daß das Gerücht einer Landung von 
Garibaldianern in Spizza, die von Mieroslawski angeführt wur⸗ 
den, verfrüht ſei. Dies würde alſo vorausſetzen, daß ein ſolches 
Freikorps an der Küſte von Montenegro allerdings erwartet wird. 
In der That ſoll der Prinz Napoleon ſeit vierzehn Tagen von dem 
Abgange einer Expedition nach Spizza Nachricht haben. (N. 3.) 


— [Prinz Napoleon und der Herzog von Aumale.] 
Der Prinz Napoleon will dem franzöſiſchen Volke überlaſſen, über 
ihn und den Herzog von Aumale zu Gericht zu ſitzen und zwiſchen 
ihnen zu entſcheiden. Der Richter muß alſo vorher hoͤren, ob der 
Beſchuldigte die gegen ihn erhobenen Anklagen zugiebt oder Kup 
net. Iſt es wahr oder nicht, daß der Exkönig Jerome von Ludwig 
Philipp eine Jahresrente von 100,000 Frs. für ſich und ſeinen 
Sohn erbat und erhielt, daß der Prinz Napoleon nach dem 21. 
Februar, ohne daß es von ihm gefordert wurde, „Treue der Repu⸗ 
blik“ ſchwor, daß er am 26. Februar öffentlich in einem Briefe für 
die Pflicht jedes guten Bürgers erklärte, ſich an die Republik anzu⸗ 
ſchließen? Iſt es wahr oder nicht, daß am 26. Mai in der Sitzung 
der konſtituirenden Verſammlung derſelbe Prinz Napoleon die 
höchſte Strenge der Geſetze gegen Jeden forderte, welcher ſich an 
der Republik zu vergehen wage? Iſt es wahr, daß der Prinz Na⸗ 
poleon gelegentlich der Verbannung der Orleans zu Michel (le 
Bourges) die berüchtigten Worte ſprach: „Es iſt beſſer, die Or⸗ 
leans unter der Hand zu haben, als ſie in Ettenheim ſuchen zu 
müſſen“ u. ſ. w. Auf dieſe und tauſend andere Fragen, welche die 
Anklage des Herzogs von Aumale unterftügen, iſt nur eine Antwort 
möglich, und dieſe fällt gegen den Beſchuldigten aus. Das weiß 
Frankreich, das weiß die ganze Welt. Der Appell des Prinzen Na⸗ 
poleon an die öffentliche Meinung iſt daher einer Verurtbeilung 
gleich. Es iſt klar, daß dem Prinzen Napoleon nichts übrig blieb, 
als dieſer Schritt, ſo weit es ſich um die Anklagen gegen die politi⸗ 
ſche Rolle, welche der Vetter des Siegers vom 2. Dezember gejpielt 
hat, handelte, aber die Broſchüre enthält auch die Perſon betref⸗ 
fende Beſchuldigungen, und hierauf kann der Neffe des größten 
Feldherrn der Neuzeit nur perſönlich antworten. Da der Prinz 
Napoleon Diviſionsgeneral ift, hat er zudem Rückſichten gegen die 
franzöſiſche Armee zu nehmen, er muß ſich nach der, in derſelben 
üblichen Form, ſolche Händel abzumachen, richten. Der Prinz Na⸗ 
poleon ſoll auch eine Art Ehrengericht aus fünf Generalen im Pa⸗ 
lais royal verſammelt haben, und dieſe haben angeblich einſtim⸗ 
mig entſchieden, daß der Prinz Napoleon an den Herzog von 
Aumale ſofort eine energiſche Forderung erlaſſen müſſe. Der Prinz 
hat die an ihn vor der Veröffentlichung der Broſchüre von dem 
Herzog von Aumale erlaſſene nicht beantwortet gehabt, vielleicht 
in der Anſchauung, daß er für die im Senat gehaltenen Reden 
Niemandem Rechenschaft ſchuldig ſei. Nach dem Beſchluß der Ge⸗ 
nerale iſt jetzt das Duell unvermeidlich, wenn ſich der Prinz nicht in 
den Augen der Nation bloßſtellen will. Man nennt die HH. Marg. du 
Hallay und Ferri Piſani als Zeugen des Prinzen, welche bereits nach 
London abgereiſt fein ſollen um dem Herzog von Aumale die Forderung 
des Prinzen zu überbringen. Der Kaiſer Louis Napoleon wird nach 


* 


dem Eindruck, den die Broſchüre auf die öffentliche Meinung ge⸗ 
macht hat, ſchwerlich der Forderung ein Hinderniß in den Weg 
ſtellen. Ganz Frankreich ſieht jedenfalls dem weiteren Verlauf die⸗ 
ſes Ehrenhandels mit der größten Spannung entgegen. Aber der 


22 den Prinzen Napoleon gerichtete Theil der Broſchüre tritt in 


einem politiſchen wie ſeinem perſönlichen Theil weit an Bedeutung 
gen die Anklage zurück, welche der Brief des Herzogs gegen Louis 
Napoleon und den 2. Dezember ſelbſt enthält. (A. 3.) 
— [Broſchüren über die polniſche Frage; Ver⸗ 
handlungen über die Räumung Roms.] Bei Dentu ſind 


zwei neue Broſchüren über Polen erſchienen: ein zweiter Abdruck 


von „Varsovie, lettre à S. M. ’Empereur Alexandre II. par J. 
Vilbort“ und „Massacres de Varsovie, lettre à S. M. E Empereur 
Napoleon III.“ Daß dieſe Broſchüren in Form von Briefen an 
die beiden Kaiſer veröffentlicht worden, iſt ein Beweis, daß man 


die Löſung der polniſchen Angelegenheit hier beſonders von den Per⸗ 


ſönlichkeiten dieſer beiden Fürſten abhängig machen möchte. Vilbort, 
der bekannte Mitarbeiter der „Opinion nationale“, und ſo ziemlich 
der mittelmäßigſte, den dieſes ſonſt mit Geſchick geleitete Organ 

t, iſt hier von den fanatiſchſten Polen inſpirirt. 

otto beweiſt, woher ſeine Schrift eigentlich kommt: „la Pologne 
nest pas morte, puisqu' on meurt pour elle“. Die Schlußſtelle 
e ee die Broſchüre alsdann noch beſſer: „Sire“, jagt Herr 

ilbort, „man ſpricht viel von einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz 
in Abſicht auf die orientaliſche Angelegenheit. ‚Eh! rechnen Sie 
doch nicht auf die franzöſiſche Allianz, wenn Sie nicht offen und 
entſchloſſen das große Prinzip der modernen Demokratie anneh⸗ 
men. Zwiſchen Frankreich, das Italien befreit, und dem Czar, 
welcher Polen unterdrückt, iſt eine Allianz unmöglich.“ Die zweite 
Broſchüre ſcheint von einem Polen ſelbſt geſchrieben zu ſein. Sie 
ſchließt mit folgenden Worten an den Kaiſer der Franzoſen: „Sire, 
ſagen Sie, Sie wollen Jeden frei und unabhängig in ſeinen alten 
Grenzen wiederherſtellen“. Dies würde dem kühnen Sarmaten zu⸗ 
folge wahrſcheinlich genügen. Uebrigens wächſt hier die polniſche 
Emigration mit jedem Tage, und die neuen Flüchtlinge bringen 
natürlich ein Element weiterer Aufregung hierher, deſſen man ſelbſt 
an öffentlichen Orten ſchon gewahr werden kann. — Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Paris und Turin über die Räumung Roms finden 
ununterbrochen ſtatt, doch iſt man bisher noch zu keinem Reſultat 
gekommen. Daß Frankreich Rom nur unter der formalen Bedin⸗ 
gung der Beſetzung deſſelben, ohne Aufhebung der weltlichen Macht 
des Papſtes, übergeben wird, ſcheint feſtzuſtehen; aber alle Welt 
weiß, was eine Stipulation der Art zu bedeuten hätte. (Pr. 3.) 
Die Bewegung auf Haiti.] Die „Patrie“ de⸗ 
mentirt die Nachricht der „Times“ über franzöfiihe Annexions⸗ 
umtriebe in Haiti folgendermaßen: „Dieſe Behauptung iſt uns 
genau. Es beſteht im Augenblick im Cap⸗frangais und zu Port⸗ 
au- Prince eine ſehr ſtarke Partei, die ſich Frankreich gewogen zeigt 
und glücklich wäre, wenn die Inſel Haiti aus freien Stücken gegen 
Oktroyirung einer beſonderen Verfaſſung an ſeine alten Beliger 
wieder zurückkehrte, aber dieſe Partei handelt in vollkommener 
Freiheit und ohne irgend eine Intervention.“ Das „Days“ ſchreibt: 
„Man verſichert, daß die annexioniſtiſche Bewegung in San Do» 
mingo die ganze Inſel ergreifen wird.“ 

Belgien. N 
Brüſſel, 24. April. [Anerkennung des Königreichs 

Italienzpolniſche ManifeſtationenzplämiſcheLigue.] 
In wohlberichteten Kreiſen verſichert man, die hieſige Regierung, 
dem Beiſpiele der engliſchen folgend, werde der Anerkennung des 
Grafen v. Montalto, bisherigen ſardiniſchen Miniſters, in ſeiner 
neuen Eigenſchaft als Geſandten des Königs von Italien durchaus 
keine Schwierigkeiten entgegenſtellen. — Am 18. d., in Folge des 
zur Erinnerung an die Opfer von Warſchau gefeierten Trauergot⸗ 
lesdienſtes, hatte eine zahlreiche Volksmenge im Laufe des Abends 
dem berühmten polniſchen Flüchtlinge Joachim Lelewel ihre Sym⸗ 
pathien kundgethan. Lelewel hat darauf in einem durch die hieſigen 
Journale veröffentlichten Briefe feinen Dank ausgeſprochen, und 
fand gejtegn Abends eine ähnliche Manifeſtation ſtatt, die durch 
Uebergabe einer Adreſſe an den greiſen Gelehrten hervorgerufen 
worden. Die Polizei hatte Exzeſſe vor dem Hotel des ruſſiſchen 
Geſandten befürchtet, doch lag nichts dergleichen in der Abſicht des 
mehrere Tausende zählenden Zuges, der ſich, nachdem er Lelewel den 
Tribut ſeiner Lebehochs entrichtek, ganz ruhig nach allen Seiten hin 
verlief. — Es bildet ſich gegenwärtig in den flandriſchen Provinzen, 
“ok dem Vorgange und durch die Anregung der Stadt Gent, eine 
„Dlämijche Ligue“, welche der vlämiſchen Bewegung dadurch eine 
Praktiſche Richtung zu geben beabſichtigt, daß die Mitglieder ſich 
verpflichten, ihr Mandat zu allen Wahlämtern nur Flamändern zu 
übergeben. (K. 3.) 8 


8 Sch wei z. 

Bern, 28. April. [Franzöſiſche Anmaßung.] Aus 
Lauſanne wird dem Bund vom 10, geſchrieben: „Geſtern wurde 
die Weſtbahnſtrecke Lauſanne⸗Villeneuve eingeweiht, wobei meh⸗ 
rere Größen anweſend waren als da find: Pereire, Dubochet, Per⸗ 
donnet, etliche franzöſiſche Journaliſten, die Staatsräthe von Waadt 
u. A. mehr. Kollationen und Reden wurden gehalten, wie es bei 
ſolchen Anläſſen zugeht; ein Umſtand aber hat durch ſeine Abſon⸗ 
derlichkeit nicht geringes Auſſehen errege Der Kaiſer Napoleon er⸗ 
theilte nämlich dem Hrn Amort, Ingenieur der G ſellſchaft das 
Kreuz der Ehrenlegion als Aner cori für die auf dieſer Bahn 
ausgeführten Arbeiten, und die De ound erfolgte bei dieſem An⸗ 
laß in Gegenwart der Feſtfeiernden un alles olkes durch Herrn 
Pereire. Allerdings iſt Hr. Arnoux ein Boden allein wie eine 
ſolche Auszeichnung auf ſchweizeriſchem Bo FR ge auf ſchwei⸗ 
7 Boden ausgeführte Arbeiten un dase is einer 

chweizeriſchen Bevölkerung erfolgen konnte, das iſt unſern 
euten ein ſo erſtaunenswerthes Ding, daß man nicht übel 
den Kopf ſchüttelte. Mehr als Einer machte ſeinem Unwillen 
durch die Aeußerung Luft: „Sind wir denn ſchon eine kaiſerliche 
Provinz?“ Beneidet wird der Takt des Staats traths, der ſolches 
uließ, von Wenigen.“ Der „Bund“ bemerkt hierzu: „In Bern 
det man, dieſer Vorgang ſei ein Skandal.“ 

— [Die deutſche Legion in Italien] Aus Genua 
erhalten wir eine Proklamation des bekannten Philipp Becker an 
die Führer der italieniſchen Volkspartei, welche die Einſtellung der 
Organiſation der deutſchen Legion ankündigt. Motivirt iſt dieſe 
Maaßregel durch das Beſtehen eines Schuß und Trutzbündniſſes 


Schon ſein 
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zwiſchen Frankreich und Italien, an dem nicht mehr zu zweifeln. 
Der Anſchluß an eine franko⸗italieniſche Armee würde unter ſolchen 
Umſtänden für die Deutſchen heißen, gegen Volk und Vaterland 


kämpfen, dem Kaiſer der Franzoſen das linke Rheinufer erobern 
und die Freiheit und Unabhängigkeit der Volker unterdrücken 


helfen. (Schl. Z.) 


Italien. 

Turin, 22. April. [Der Brief Cialdinis; die rö⸗ 
miſche Frage.] Cialdini's Brief an Garibaldi hat hier große 
Entrüſtung unter Allen erweckt, welche ſich von ihren Sympathien 
für die Regierung nicht zur Aufgebung jeden Gefühls von Unab⸗ 
hängigkeit beſtimmen laſſen. Man betrachtet dieſe unnöthige Eine 
miſchung in einen Streit, der als abgemacht angeſehen wurde und 
den jeder aufrichtige Patriot wo möglich ungeſchehen machen würde, 
als eine große Taktloſigkeit. Garibaldi gewinnt durch dieſen uner⸗ 
warteten Angriff neuerdings in der Achtung des Publikums, was er 
durch ſein unparlamentariſches Auftreten eingebüßt haben mag. — 
Daß Frankreich ſeine Truppen aus Rom abberufen wird, ſteht feſt, 
und ich darf das bereits über dieſen Gegenſtand Gemeldete beſtä⸗ 
tigen. Die Bedingungen des Einverſtändniſſes ſind aber nicht 
mehr dieſelben geblieben, und die Regierung des Königs hat jener 
des Kaiſers der Franzoſen ein Zugeſtändniß von großer Bedeutung 
gemacht. Die italieniſche Regierung verzichtet vorerſt darauf, die 
römiſchen Staaten zu beſetzen. Sie verpflichtet ſich im Gegen⸗ 
theil, mit ihren Truppen die Grenzen der gegenwärtigen Beſitzun⸗ 
gen des Papſtes gegen jeden Eingriff von außen zu beſchützen. Der 
Papſt würde ſomit nach Abberufung der franzöſiſchen Truppen 
auf ſeine eigene Armee beſchränkt ſein und dieſer Ausgang einem 
vielfach ausgeſprochenen Wunſche des päpſtlichen Hofes entſpre⸗ 
chen. Wann Frankreich ſeine Truppen zurückziehen ſoll, iſt noch 
nicht beſtimmt. Es wird jedoch wahrſcheinlich vor Ende Mai ge⸗ 
ſchehen. (K. 3.) N 5 

— [Oeſtreichs Rüſtungen.] Die italieniſchen Blätter 
bringen neue Nachrichten über die kriegeriſchen Vorbereitungen der 
Oeſtreicher. Dem „Movimento“ ſchreibt man von der mantuani⸗ 
ſchen Grenze: „Die Rüſtungen Oeſtreichs werden in ausgedehntem 
Maaßſtabe fortgeſetzt. Es ſteht außer allem Zweifel, daß Oeſtreich 
gegenwärtig 250,000 Mann zwiſchen Tirol und Venetien ſtehen 
hat. Nach der Richtung von Ferrara werden täglich Vorräthe und 
Kriegsmunitionen abgeschickt Erſt kürzlich wurden von Mantua 
aus 12,000 gefüllte Bomben in vier Fahrzeugen auf dem Po nach 
Santa Maria gebracht, wo man ein verſchanztes Lager errichtet. 
In Peschiera, Mantua, Verona und Legnano find die alten Kano⸗ 
nen durch gezogene erſetzt worden. Die „Sentinella Bresciana“ hat 
aus Verona . — daß in aller Eile ungeheure Vorräthe von 
Schiffsnägeln beſtellt worden ſind. Geſchloſſene Waggons gehen in 

roßer Menge durch Tirol. Die Truppen von Modena, die in Bajr 
1 waren, find nach Udine verlegt worden.“ Der „Lombardo“ 
will wiſſen, daß, in Folge von aus London eingetroffenen Weiſun⸗ 
gen, Sir J. Hudſon die italieniſche Regierung aufgefordert habe, 
die Organi a der Freiwilligenkorps zu e 1 über⸗ 
fen engkand habe DE Ucheezengung, daß Deſtreſch feinen 
nicht lange hinausſchieben werde. 

— [Zeitungsſtatiſtik! Ein Schreiben der „Gazette de 
France“ aus Turin enthält folgende Notiz über die augenblicklich 
im Königreich Italien erſcheinenden Journale. Im Ganzen wer⸗ 
den 179 politiſche Journale veröffentlicht, welche ſich wie folgt ein⸗ 
theilen: Offizielle Journale und ſolche, welche das Privilegium 
haben Regierungsakte einzurücken, 21, miniſterielle Journale 65, 
Oppoſitionsjournale 39, klerikale Journale 16, unabhängige Jour⸗ 
nale 14, republikaniſche Journale 13, autonomiſtiſche Journale 8, 
Journale der Mittelöpartei 3, zulammen 179; davon erſcheinen 4 
in franzöſiſcher Sprache: „Nationalités“, „Italie“, „Indépendant 
d'Aoſte“ und das „Feuille d Aoſte“. 

Turin, 24. April. [Tages nachrichten.] In der De⸗ 
putirtenkammer beantragte heute Mamiani folgende Tagesordnung: 
„Die Kammer erklärt feierlich, daß die Nationalgarden der Süd⸗ 
provinzen ſich bei den neulichen Ereigniſſen um das Vaterland ver⸗ 
dient gemacht haben.“ Dieſelbe ward beinahe einſtimmig ange⸗ 
nommen. Bixio ſchlug vor, an dem Projekte Garibaldi's feſtzu⸗ 
halten und daſſelbe für dringlich zu erklären. — Die neapolitani 
ſchen Blätter veröffentlichen einen Brief des Generals Tripotti, in 
welchem derſelbe die in dem Schreiben des Generals Cialdini ent⸗ 
haltenen Angaben zu widerlegen ſucht. — Den „Nationalites* 
zufolge haben Militärs der Bejapung von Mondori, welche dem 
Südheere angehören, gegen den Brief Cialdini's proteſtirt. Es 
find Verhaftungen unter ihnen vorgenommen worden. — Die 
„Italie“ meldet, daß ſich die Zuſtände in Neapel beſſer geſtalten. 
— „Il Contemporaneo“, welcher in Florenz erſcheint, iſt zu 1500 
Fr. Geldſtrafe und der Direktor zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden, weil dieſes Blatt die Abſicht gehabt hat, Vietor Ema⸗ 
nuel in einem Artikel zu beleidigen. Es iſt dies das achte Mal, daß 
dieſes Blatt, welches noch gar nicht lange beſteht, verurtheilt wird. — 
Der Herausgeber des ebenfalls in Florenz erſcheinenden Arlechino“, 
Soliani, wurde wegen Beleidigung der ate zu 1 Monat 
Kerker und 200 L. Geldſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte behauptete, 
er habe nur die Gewiſſensfreiheit 1 auch wurde als mil⸗ 
dernder Umſtand geltend gemacht, daß der Verfaſſer des betreffenden 
Artikels Iſraelit ſei. 191 

Rom, 20. April. [Die franzöſiſche Okkupation; 
Ermordung des Grafen Limminghe; Ausgrabun⸗ 
gen ꝛc.] Es iſt die natürliche Folge der Ungewißheit 9 8 5 Lage, 
wenn von all den ſeit vier Wochen mit Zuverſicht wiederholten 
Gerüchten von der beſchloſſenen theilweiſen Okkupation Roms durch 
piemonteſiſches Militär ſich keines bewährte. Aber eine Thatſache 
hebt ſich aus dieſer Unentſchiedenheit ſcharf hervor, die den diesfall⸗ 
ſigen Plan nicht verkennen läßt. Es iſt die Internirung aller bis⸗ 
her noch gelaſſenen päpſtlichen Grenzpoſten und ihr Erſatz durch 
franzöſiſche. Und zwar nicht nur an der Landgrenze, auch auf der 
Küfte erfolgte während der letzten Tage dieſer Beſatzungswechſel. 
Solcher Werſe haben die Franzoſen alle Schlüſſel und Zugänge 
es Landes mit der Haupijtadt ſelber in Händen, und es ſteht ganz 
ei ihnen, wann und wem ſie dieſelben ausliefern wollen. Auch 
iſt es eine Thalſache, daß in allen Theilen der Stadt von italient- 
ſchen und franzöſſſchen Agenten meublirte Zimmer und größere 
Wohnungen für Offiziere, wie ein zu einem Militärkafino paſſen⸗ 
des Lokal für hundert und fünfzig Offiziere geſucht werden. Die 
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Franzoſen bedürfen dergleichen für ſich nicht, denn fie find dun | 


längſt und wohl verſehen. — Allgemeine Entrüſtung hat die er 
mordung des Grafen Alfred v. Limminghe aus Belgien 
Früher im päpftlichen Zuavenkorps, war er im Gefecht bei 7 
fidardo zweimal verwundet worden und deshalb ausgeſchle ll 
Vor Kurzem überbrachte er dem heiligen Vater 30,000 Thaler 
des Peterspfennigs in Belgien, und wollte wieder 
liche Dienfte nehmen. Mittwoch Abends kehrte er aus der Ki, 
Santa Maria dei Monti von der Labréfeier nach dem Hate che 
Minerva übers roͤmiſche Forum zurück, als er plötzlich drei ML 
kannte neben ſich ſah, deren einer eine Piſtole hir ihn abfeng 
Der Verwundete ſchleppte ſich mit vieler Mühe nach ſeiner 
nung und ſtarb nach fünf Stunden. Geſtern wurde er unter gh 
ßer Theilnahme beſtattet; auch der Kriegsminiſter, Migr. de 
rode, war beim Todtenamte zugegen. Der Ermordete war nt 
Lebzeiten in Wort und That ein geſchworner Feind Napo 
(Der roͤmiſche Korreſpondent der „Indépendance Belge“ 10 
über des jungen Grafen Limminghe Ermordung: man habe 
dem Mörder keine Spur; in der päpſtlichen Armee fei zwa 
Anſicht allgemein, der Mord habe eine politiſche Bedeutun 
dieſe Auffaſſung finde wenig Glauben, und zwar ſelbſt in Ri 
rungskreiſen.) — Der in der arbeitenden Klaffe ſteigenden No 
ſteuern, haben mehrere Ländereibeſiger etwa tauſend Unbeſchä 
bei neu unternommenen Ausgrabungen nach Alterthümern 
ſtellt. Kardinal di Pietro gab dabei ſeinen Kollegen ein 
das unter befigenden Geiſtlichen Nachahmung findet. Er | 
Umgegend der kaiſerlichen Villa der Gordiane an der alten 
ſtiniſchen Straße durchſuchen. — Der franzöſiſche Klerus 
Heiligſprechung des im Mai v. J. ſeliggeſprochenen Pilgers J 
Labré beantragt. (K. 3.) 
— [Proteftnote Antonelli's.] Wir haben gem, 
daß die vertriebenen Fürſten, der Großherzog von Tobcan 
Herzog von Modena und der König von Neapel, in den 
Tagen des April gegen den Beſchluß des italieniſchen Parlam 10 
in Felge deſſen Victor Emanuel II. den Titel eines König 
Italien angenommen, Einſprache erhoben haben. Die pape 
Regierung hat zehn Tage ſpäter, am 15. April, gleichfalls N 
italieniſchen Königstitel proteſtitt. Das Nundicpreibent tec 
an die diplomatiſchen Agenten der römiſchen Kurie lautet nach 
„Indeépendance Belge“, wie folgt: 
Ein katholiſcher König, der jeden religiöfen Grundſatz in Berg 
bringt, jedes Recht verachtet, jedes Geſetz mit Füßen tritt, nimmt, 
er nach und nach das erhabene Haupt der katholiſchen Kirche um den 


und blühendſten Theil ſeiner rechtmäßigen Beſitzungen beraubt 1755 0 
Titel: „König von Italien“ an. Damit will er auf den kirchenſchänd 
Raub, den er bereits verübt und den ſeine Regierung auf Koſten des Ber 
niums Petri vervollſtändigen zu wollen ſchon offen erklärt hat, den Z 
drücken. Obſchon der heilige Vater bei j jeine 


edem neuen Angriffe auf 10 
ränetät feierlich proteſtirt hat, ſo — er doch nicht une letzt 447 161 


Proteſt gegen den Streich erheben, mit welchem man einen Titel 6 

der die Unrechtmäßigkeit ſo vieler früheren ana eſetzlich mac 

Es würde überflüſſig fein, hier an die Heiligkeit des elbftandes dei 0 

moniums der Kirche und an das Recht des Kirchenoberhauptes auf dieſe a; 

monium zu erinnern, an dieſes unbeſtreitbare Recht, welches zu aller t be 

von allen Replerui en anerkannt wurde, und aus welchem folgt daß ee 
Vater u i Titel- " r * 


ben d 
Setdfilen andhapt, Wird dne ſer Lite 


Spanien. 
Madrid, 23. April. [ Telegr. Notizen] Die 
von Oeſtreich wird in Cadix erwartet. — Die Regierung ha 
eine desfallſige Interpellation in den Cortes erklärt, daß 175 
Publikation des Aumaleſchen Briefes deshalb nicht erlaubt 7 y 
um mit einem befreundeten Lande in gutem Einvernehmel 
bleiben. — Der Herzog von Montpenſier hat ſeine Reiſe nach 
land aufgegeben. 1 Ge 
Madrid, 24. April. [San Domingo.] Die „uf 
meldet, die Bevölkerung von San Domingo habe Spanien u he 
das Protektorat, nicht um Einverleibung erſucht; die Rep Te ) 
halte ſich die Verwaltungsſachen und die Juſtizpflege vol 
Mm) 


Rußland und Polen. be 
Warſchau, 25. April. [Neueſte Nachrichten ges 
Vormittag fand die hier übliche Frühſahrsprozeſſion ſtatt, we 0 S 
Zweck hat, Gott um ſeinen Segen für eine reiche Ernte zu bill all 
Feierlichkeit hat, wie dies zu erwarten ftand, trog der jehr unge 
Witterung eine große Menge von Theilnehmern verſamm en, 
Ruhe und Ordnung ift indeſſen in keiner Weiſe geftört Wanken 
längs der ganzen Krakauer Vorſtadt und Neuen Welt aufgeftel art 
darmen und Koſaken hatten ſomit keine Veranlaſſung, 15 
— Die Zenſur beginnt wieder (wie bereits erwähnt) die an 
Artikel der ausländiſchen Zeitungen zu ſchwärzen, 
Blätter in dieſer Form auszugeben, eine Magz gel. 0 we, 
wir durchaus einverſtanden find, da wir auf Diele Weise a 
nigſtens dasjenige erfahren, was die Zeitungen über das 
berichten. (Schl. 3.) Jon 
— [Trauer⸗Erlaubniß karten] Wie dem p ohh 
des Débats“ aus Warſchau geſchrieben wird, darf Niengn ef 
eine eigens von der Behörde ausgeſtellte Karte auf der = 750 
Trauer erſcheinen. Folgendes iſt der wörtliche Inhalt de ur, 
welche der engliſche Kon ful, um die vorſchriftsmäßige Tra aut 
en des Todes der Heron von Kent tragen zu können, ſich g, 
tellen laſſen mußte? „Der Vorzeiger des Ki mitt m 
kann Trauerkleider und einen Anzug von beliebigem Zuf abt alle 
gen. Der kommandirende General der aktiven Armee g1 „ 
Patrouillen und Militärbehörden Befehl, ihn gegen Vorzelſug ) 
jer Karte frei zirkuliren zu lafjen,* (Wahr, oder erfunden?? 
Konſtuntt 3 sige e 
Konſtantinopel, 14. April. [Der franzö fee 
ſandte; Montenegro.] Die hiesige D. e iſt . 
gung. Der franzöſiſche Geſandte macht die Räumun fache 106 


1 


davon abhängig, daß die Lage der Chriſten im ganzen, 
den Beſtimmungen des Hat verbeffert werde. Er erk. 
Fortſetzung 
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bohlen ſeine Theilnahme für die Leiden der Bewohner Bodniend 


97. Sonnabend, 


und der Herzegowing. An dieſer Geſandtſchaft findet Herr Gara- 
Hanin, der Abgeſandte Serbiens, ſeine Stütze, indem er auf der 
lusweiſung der Muſelmanen vom ſerbiſchen Territorium, oder 
benigſtens deren Unterordnung unter ſerbiſche Oberhoheit energisch 

bt. — Aus Skutari wird gemeldet, die fremden Konſuln jeien 
lagewieſen worden, dem Fürſten Nikolaus von Montenegro zu er 
nchen, daß er mit den türfiihen Generälen Waffenſtillſtand ſchlle⸗ 
un und feine Leute von Nifſik abrufen möge. (S. Tel.) 


Aſien. 

Bombay, 27. März. [Die Hungersnoth; Baum⸗ 
volleproduktionz franzöſiſche Kriegsſchifſe.] Nach den 
am 14. d. hier eingegangenen amtlichen Berichten aus den nord» 
keluichen Provinzen war die Hungersnoth nur in dem Bezirke von 

dra nicht im Zunehmen begriffen, in allen übrigen ländlichen 
Lezirten des Nordweſtens dagegen noch immer im Wachſen und 


N 2, an einzelnen Punkten, wie in Umballa, Bareilly und Rawul 


Nadi halte es ewas geregnet. In dem Bezirke von Delhi ſtarben 
8 Menſchen zu Tauſenden. Auch in Travancore (Präſidentſchaft 
umbay) dauert die Hungersnoth fort, wenngleich Manches zur 
hilfe geſchehen iſt. — In Kalkutta, Bombay und anderen be- 
N ligten Orten iſt jetzt vorzugsweiſe von der durch die amerikaniſche 
dal provozirten Ausdehnung der Baumwolleproduktion und 
ſiberung der Ausfuhr von Baumwolle die Rede. Die Anſichten 
amen darin überein, daß es nur genügender Geldvorſchüſſe an 
ledivots bedarf, um eine Baumwolleproduktion zu erzielen, welche 
ran nach) dem Bedarf der engliſchen Fabrikation voll» 
Man iſt hier auf die franzöſiſchen 
Nasa aufmerkſam, welche ſich in größerer Zahl im Rothen 
e zeigen. Es ſoll dabei zunächſt auf Erwerbung einer geeig⸗ 
ien Kohlenſtation und dann auf Erweiterung des fran zö ſiſchen 
afluſſes in Abyſſinien abgeſehen fein. (H. B. 9.) 


Amerika. 

Newyork, 10. April. [Fort Sumter.] Nach Berichten 
d Chartehon hatte man dort am 6. d. die Nachricht erhalten, 
90 die Föderalregierung in Washington den Befehl ertheilt habe, 
erſtärkungen — Fort Sumter zu ſchicken und dieſe Expedition 
zus eine Eskadre unter Kommodore Stringham decken zu laſſen. 
bat Folge davon wurden 500 Mann Truppen in Bereitſchaft ger 
kanten um außer den ſchon in den Feſtungswerken von Charleſton 
yindlichen Truppen innerhalb 24 Stunden ind Feld zu ziehen. 
au erklärte der kommandirende General Beauregard am 6. d. bei 
dſendung der vertragsmäßig dem Fort Sumter zu liefernden Lebens ⸗ 
Ütel dem Major Anderſon, daß fortan keine Lebens mehr ge⸗ 
len werden würden, was einer Kündigung des Waffenſtillſtandes 
dei zu achten iſt. Am 8. und 9. gewannen die militäriſchen Vor ⸗ 
10 Venen in und um Charleſton eine größere Ausdehnung. Gene⸗ 
die f eauregard beorderte am 8. noch 5000 Mann Truppen herbei, 
rüber beorderien Truppen trafen aus dem Innern in größeren 


en entſprechen würde. — 


btbeilungen ein, der Bau neuer Batterien wurde begonnen, alle 


en wurden perſtärkt, die Schiffe aub dem Schußbereich zwiſchen 
S a ; hinwegbeordert und eine 


Ales da die in Washington weilenden 
— picken telegraphirt haben, daß der Krieg unvermeidlich 
hi, und überdies den Behörden in Charleſton am 8. Abends die 
fache Anzeige zugekommen iſt, daß dem Major Anderſon auf 
Wh Gefahr und nölhigenfalls mit Anwendung von Gewalt Vor⸗ 


werden führt werden. (S. London.) 
Wel Nerlko. — Sieg der Liberalen; neue Geſetze.] Die Elb. Ztg.“ 
2 folgenden Privatbericht von hier mit: „Die letztwerfloſſene Zeit und die 
en te Zukunft von der größten Wichtigkeit für Mexiko, denn die Revolu⸗ 
zu hat, wie es scheint, ein Ende genommen. Gerade am Weitznachtgabend 
ee der reaktionäre Präfident Miramon mit einigen feiner Generale, nach 
den & eine Schlacht ca. 12 Stunden von hier verloren hatte, und am folgen. 
N Tage, alſo auf Weihnachten, rückten die liberalen Truppen ſchon ein. Am 
wanahreiage fand der feierliche Einzug aller liberalen Truppen aus dem In ⸗ 
ewa 20,000 Mann, ftatt, und bei dieſer 8 waren faſt alle 
8 ſchön geſ mückt und Abends illuminirt. Beim Einzuge waren die 
Waren und Balkone jo voll von Menſchen, daß die Truppen kaum zu ſehen 
und N. Aus den Fenſtern und von Triumphbogen hinunter wurden Kränze 
utter geworfen und manche Flaſche kölniſchen Waſſers über die Truppen 
und dofien, Den Chef derſelben, Gonzalez Ortega, riß das Volk vom Pferde 
ſchoͤ Aug ihn auf den Händen nach dem Palaſt. Das „Deutiche Haus“ war am 
che ften geſchmückt und Abends auch am beſten illuminirt, es machte einen ſol⸗ 
fab Einpruck, daß ſich der General Ortega veranlaßt ſah, folgenden Tages 
it, non ſeinem Be finde begleitet, hinzugeben und der Geſellſchaft ſeinen 
uſprechen. Die meiſten unſerer Landsleute waren verſammelt, als 
( Er wurde gut bewirthet und eine probe Zahl Toaſte erlangen, Gon⸗ 
1 Ortega ſelbſt brachte einen Toaſt auf Dr. Martin Luthers Andenken aus, 
einem Lande, wo blöher kaum Jemand feinen evangeliſchen Glauben einzur 
ichen wagte. — Es find ſeitdem ſchon manche gute und ſchöne Geſetze er⸗ 
enen. Zuerft wurden die Klöſter aufgehoben (28. Dezember 1860) und die 
ſehr bedeutend find, als Nationaleigentyum erklärt. Die 


d 
Mache mäffen dieſelben binnen 14 Tagen verlaſſen uud 


dürfen vei Strafe 
a Randespernehung nicht mehr in ihrer Tracht ſehen laſſen. a Mönch 
emmt aber 500 Peſos und die alten oder kranken ſogar 3000 Pejos. Die 
Nonnen bleiben in ihren Klöſtern, dürfen aber keine Novizen aufnehmen, und 
uad jeder Nonne frei, das Kloſter zu verlaſſen. Da die Kirche hier fait 
er die Mittel zu den Revolutionen hergegeben hat, fo iſt nun zu hoffen, 
Bir jetzt endlich Frieden haben werden. Am 4. zn e. 5. en ein neues 

. welches vollkommene Religlonsfreiheit gewährt, Gera e dies efe it 
Fremden am allerwichtigſten, und wirlich ſind auch in Engländer 

baue damit beichäftigt, die Mittel zufammenzubringen, ſic vr ace zu 
diele oder zu kaufen und einen Pfarrer kommen zu Jaflen. m 11. Januar 
den der Präfident Don Benito Juarez feinen feierlichen Einzug, 7 er 
it vielen Beſchwerden und oft große . 

tan Jahre lang mit vielen Beſch ft großen Gefahren hp 
A ae bat, Jugrez ift ein jehr gelehrter und rechiſchaffener 8 75 
Mm hat man die eingetretenen Nai Veränderungen zu verdanken. 
debe, daß er noch lange am Ruder bleibt!“ 2 
gleru e Nord amerika's.] Einer Veröffentlichung * 
dorung der Vereinigten Staaten von Nordamerika über die im Jahre 1 
genommene Volkszählung entnehmen wir folgende Angaben. 1850: Freie 
völkerung 19,987,571, Stlaven 3,203,999, Summa 23,191,570. 1860: 
evölterung 27,648,643, Sklaven 3,999,853, Summa 31,648,496. Dem- 

7 at in einem Zeitraume von zehn Jahren die freie Bevölkerung um 
1.072 Einw ner, d. i. um 38 ½ pro ., und die Sklavenbevölkerung um 
854, oder 25 roz, zugenommen. 1860 zählte man 23 freie Staaten mit 

it von 19,046,173 freien Einwohnern und 17 Sklavenſtaaten 
den kr freien Bevölkerung von 8,602,470 Einwohnern und 3,999,353 Sila⸗ 
4; Im ab de 1850 hat die Einwohnerzahl in den freien Staaten um 
ag und ii den Sflavenftanten an freier Bevölkerung um 32 Proz. und 

aven um 22 ½ Proz. r 
die Wit [Raiferin Dturb de .] In Philadelphia ftarb vor einigen Tagen 
im J r 10 rode, der die Mexikaner zur Selbſtändigkeit 1 — und dafür 
ahre 1822 vom Kongreß zum erblichen Kaſſer als Auguſtin 


er Erſte pro · 


nde B a R | | 
a berät die größte Thätigteit und ade mas fich f 
ommiſſare dem 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


klamirt wurde, eine Würde, die er nur auf wiederholtes Andringen annahm. 
Kaum ein Jahr dauerte feine Herrſchaft, da wurde er durch Santa Anna ge⸗ 
ſtürzt und die Republik proklamirt. Hlurbide ging ins Ausland; man be. 
wiülgte ihm eine Penſion von 25,000 Dollars, proſkribirte ihn aber in feiner 
Abweſenheit als Verräther. Nichts davon ahnend, kehrte er 1824 nach feinem 
Vaterlande zurück, wo er auf der Stelle gefangen genommen, zum Tode ver⸗ 
urthellt und erſchoſſen wurde. Seine Wittwe lebte ſeitdem in Philadelphia, 
fortwährend eine Penſion von Mexiko beziehend. 

Buenos Ayres. — [Gefecht bei San Juan.] Die „Espana“ 
ſagt: „Man berichtet ſchauderbafte Einzelnheiten über ein Gefecht in der Nähe 
von San Juan. Am 11. Januar rückte Oberſt Sax mit 1800 Mann bis 5 
Stunden vor die Stadt. Der Gouverneur derſelben zog, ihm mit etwa 
1500 Mann, theils Soldaten, theils Kaufleute, entgegen. Der Gouverneur 
wurde nach einem dreiſtündigen hitzigen Gefechte mit einem Verluſte von 400 
Todten und 300 Verwundeten in die Stadt zurückgeworfen. Am folgenden 
Tage rückte Sax ein; der unglückliche Gouverneur wurde füſilirt, die Ein⸗ 
wohnerſchaft einer erbarmungsloſen Plünderung preisgegeben. Die Schweitern 
des Gouverneurs wurden auf den Markt geſchleppt. Man riß ihnen die Klei⸗ 
der vom Leibe, band ſie mit Stricken um den Hals an Pferde und verübte noch 
andere Gräuel an ihnen, welche die Feder ſich jträubt wiederzugeben.“ 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 26. April. (40. Sitzung.] In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes trat die Verſammlung der Abänderung des Herrenhauses: 
anſtatt der, „Unierer* Monarchie in dem Eingang zu dem Geſetze, das Pen- 
ſtonsgeſetz der Forſtbeamten betreffend, bei. — Abg. v. Binde erwähnte, daß 
die Sache unbedeutend ſei, denn unter „Beide Häuſer des Landtags der Mon- 
archie* könne nur die preußiſche und nicht eine Monarchie im Monde gemeint 
fein. Dagegen behielt das Haus die Worte „der Monarchie“ in der Eingangsfor⸗ 
mel zu dem Entwurfe, die richterliche Verfolgung der Beamten, bei, und 
nahm den Entwurf nach den Kommiſſionsvorſchlägen mit einem unwichtigen 
Amendement und einer vom ak v. Binde beantragten Reſolution des Inhalts, 
daß die Regierung baldmöglichſt ein Geſetz vorlegen werde, durch welches das 
ausſchließliche Anklagerecht der Staatsanwaliſchaft modifizirt wird, an. Die 
Tribünen waren gefüllt; man hatte die Debatte über das Miniſterverantwort⸗ 
lichkettageſez erwartet. Der Vorgänge im Polizeipräſidium ward im Laufe 
der Debatte mehrmals Erwähnung geihan. 

— Der Rechenſchaftsbericht des Finanz- und des Kriegsminiſters über die 
Ausführung des Geſeßes vom 27. Juni 1860, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militärverwaltung für die Zeit vom 1. Mai 1860 bis zum 30. 
Juni 1861 iſt erſchienen. Nach einer Rekapitulation der bereits vor dem 27. 
Juni v. J. in Wirkſamleit getretenen Anordnungen der neuen Organifation wer⸗ 
den die jeitdem bis Ende Dezember 1860 eingetretenen, zur Verſtärkung der Ar- 
mee angeordneten Aenderungen dahin angegeben: Infanterie: Die fünf alten 
Garde- Infanterie-Regimenter find hinſichtlich der Mannſchaften mit dem Ein⸗ 
tritte des Erſatztermins vollzählig gemacht. Die vier neu errichteten Garde ⸗In⸗ 
fanterie-Regimenter haben zur ſelben Zeit eine größere, wenn auch noch nicht die 
etatsmäßige Kopfſtärke erhalten, welche erſt mit dem Erſatztermin im Jahre 
1861 eintreten ſoll; in Stelle der vorhandenen See in Potsdam 
mußten, um die ohnehin erforderliche, für die erhöhte Stärke der Infankerie aber 
unerläßliche Vermehrung der Unteroffiziere zu ſichern, zwei Unteroffizierſchulen 
in Potsdam und in Jülich mit dem 1. Oktbr. 1860 errichtet werden. Auch die 
Militärſchſeßſchule iſt entſprechend erweitert. Kavallerie: Acht der alten Dra⸗ 
goner- und Huſaren Regimenter find am 1. Okt. 1860 um je eine fünfte Eska⸗ 
dron verſtärkt; auch die Militärreitſchule ift verſtärkt. Artillerie: Mit dem 1. 
Oft. 1860 ift bei 5 Artitlerte- Brigaden je eine zweite Feſtungs-Artillerleabthei⸗ 
lung à 4 Kompagnien errichtet worden; die Koſten dafür ſind indeß durch die 
Auflöſung der ſeitherigen kombinirten Feſtun 8. Artillerleabtheilung und die Her⸗ 
abſetzung der eg der 4 neuen Garde-Sufanterie-Regimenter, der 72 Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regimenter, der Jäger- und Pionier-Bataillone, jo wie die der 
bereits bestandenen Seftunge-Wrillerie-Rompagnien gedeckt. Train: Nach ein⸗ 
getretener Erweiterung der Trainbataillone auf je 2 Kompagnien war zur Ueber⸗ 
wachung der Ausbildung und des koſtbarxen Materials eine Train⸗Inſpeltion 
zeig 0 „Saftitute: Die Fee ee and ba Tre 

tut Jin vermehrten Za ruppen r der anterie un alle- 
rie en e 1 die a behufs fapnell allgemeiner 1 Pe 
run urnens in der Armee vorübergehend zu erhöhterer Anſpannung ihrer 
Lehrkräfte veranlaßt worden. Durch alle dieſe Maaßregeln ſind in der Zeit vom 
1. Mai dis Ende Dezember v. J. über den gewöhnlichen Militäretat hinaus 
2,241,117 Thlr. an einmaligen und 3,495,154 Thlr. an laufenden Mehrkoſten 
eniſtanden; zuſammen 5,736,271 Thlr. Davon find gedeckt aus den 
Steuerzuſchlägen rund 3¼ Mill., auf die Ueberſchüſſe aus 1859 angewleſen 
2,067,000 Thlr. Von den einmaligen Mehrkoſten find die Hauptſummen: an 
ertraordinären Verpflegunge⸗Zuschuſſen 292,000 Thlr., zur erſten Einkleidung 
der neu formirten Truppen, incl. Kriegs⸗Augmentatlon und zur Deckung der 
höheren Tuchpreiſe 964,000 Tylr., Beld-Equipage für die neuen Truppentheile 
49,000 Thlr., Bau und Ausstattung von Kaſernements 90,000 Thlr., von La⸗ 
arethen ebenſoviel, Pferde für die neu formirten fünften Eskadrons 152,000 
hir, zur Einrichtung neuer Remonte⸗Depots und zur Aufſtellung einer grö⸗ 
eren Zahl von Remonten 60,000 Thlr., Umzugs., Voripann- und Transport. 
oſten bei den Dislokationen der Truppen 189,000, Kriegs⸗Munitions⸗Mate 
rial 260,000, Haubig- Batterien 50,000, blanke Waffen 40,000 Thlr. Unter 
den fortlaufenden Mehrkoſten ſind die Hauptſummen: Gehalte und Löhnung 
der Truppen 1,141,000 Thlr., Natural-Verpflegung 891,000 Thlr., Bekleidung 
der Armee und Verwaltung der Montirungs- Depots 222,000 Thlr., Servis⸗ 
und Garniſon⸗Verwaltungsweſen 336,000 Thlr., Lazarethweſen 49,000 Thlr., 
Remonte-Ankauf 130,000 Thlr., Reiſekoſten, Tagegelder, Zulagen 103,000 
Thlr., Artillerieweſen und Waffen- und Pulverfabrifation 170,000 Thlr. Die 
aus dem 9 Mill.⸗Kredit für das erſte Semeſter 1861 zu verwendenden 3,272,000 
Thlr. find in dem diesjährigen Budget in Anſatz gebracht worden; es wird dar⸗ 
über der beſonderen Rechenschaft nicht bedürfen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. April. [Vakante Pfarrſtelle.] Die Pfarre an der 
evangeliſchen Parochie Broftono » Miafteczfo im Kreiſe Wirſitz, Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, iſt vakant und ſoll zu Aufang September anderweit beiept 
werden. Patron iſt der Rittergutsbeſißer Roſenau auf Broſtowo (bei Mia- 
ſteezko an der Oſtbahn), welcher Bewerbungsgeſuche entgegennimmt. 

— Kath. Pfarrſtellen.] Die kommendariſche Verwaltung der Pfarr⸗ 
ſtelle zu . Daa hn iſt dem Pfarrer Tarnowski zu Stupy und die kom⸗ 
mendariſche Verwaltung der Pfarrſtelle zu Szezepanowo dem Dekan Sucharsli, 
bisher in Brzyskorzyſtew, von dem erzbiſchöflichen Generaltonfiftorium zu 
Gneſen übertragen worden. - 

— [Erledigte Schulſtelle.] Die erſte Lehrerſtelle an der katb. Schule 
in Powidz (Kr. Gneſen) iſt vakant. Bewerber, welche die Orgel ſpielen 
können, haben ſich bei dem Magiſtrat und katholiſchen Schulvorſtande in 
Powidz zu melden. 


Poſen, 26. April. [Für die Juden in Jeruſalem.] 
Man geht mit der Abſicht um, auch für die nach Jeruſalem kom- 
menden Juden ein Pilgerhaus zu erbauen, um ihnen Obdach und 
Aufenthalt gewähren zu können. Das iſt gut und löblich. Die chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen befigen dort ſchon ähnliche Anſtalten, von denen 
ja auch in dy. Bl. ſchon wiederholt die Rede geweſen. Die jüdiſchen 
Gemeinden in Jeruſalem ſind nicht bemittelt genug, um dieſes 
Vorhaben allein auszuführen, und fie haben deshalb einen Auf⸗ 
ruf zur Erbauung von Armenwohnungen in Jeruſa⸗ 
lem und zur Aufnahme armer Pilger ergehen laſſen, dem 
wir Nachfolgendes entnehmen: „Cs it allgemein bekannt, daß ſeit 
einigen Jahren der Miethzins in Jeruſalem bis auf die immenſe 
Höhe des Dreifachen geſtiegen iſt. Viele arme Familien find das 
durch ganz obdachlos, viele find zuſammengedrängt in ſchmutigen, 
finſtern, feuchten und ungeſunden Winkeln; Eltern und Kinder 
durcheinander, im tiefſten Elend. Daher haben die Rabbinen, Vor⸗ 
ſteher und alle Jene, denen das Elend ihrer Brüder zu Herzen ging, 
aus allen jüdiſchen Gemeinden in Jeruſalem, insbeſondere aber die 
deutſch⸗holländiſche Gemeinde den gelehrten Herrn Moſes Sachs 


nach Europa geſchict, daß er in den bedeutendſten Gemeinden da 


27. April 1861. 


ſelbſt Komité's bilde, oder die früher von Herrn S. Hausdorf ger 
bildeten ermuntere, da ſeit einem Jahre nichts zun Sammlung von 
Spenden für im Eingang genannten Zweck geſchehen it. Bereits 
hat das kaiſ. kön. öſtreichiſche, wie auch das kön, preußiſche Miniſte⸗ 
rium die Erlaubniß zu dieſer Sammlung zu ertheilen geruht. Alſo, 
liebe Brüder! erbarmt Euch dieſer Unglücklichen, dieſer in Elend 
und Mangel lebenden, allen ſchädlichen Einflüſſen der heißen und 
kalten Witterung und der naffen Regenzeit preisgegebenen Mens 
ſchen, die hier in der heiligen, ewigen Stadt für Euch Bitt⸗ 
geſuche zu Gott ſenden! Mögen die bürgerlichen Verhältniſſe für 
Euch in Europa — wie wir es hoffen wollen — ſich am Allerbeſten 
geſtalten: der geiſtige Mittelpunkt aller, auf dem weiten Erdenrund 
zerſtreut lebenden Brüder bleibt die ewig heilige Stadt doch im⸗ 
mer! Ewig werdet Ihr Euch ja mit Euren Gebeten nach jenem 
Orte wenden, wo die heilige Flamme Gottes auf Opfer und Pro⸗ 
pheten ſich niederließ! Wenn es in der heil. Schrift heißt: „Alle 
Bitten und Gebete, die irgend ein Prenſch hat, er breite jeine Hände 
aus gegen dieſes Haut“; ſo ift es jetzt an uns, die wir um die hei⸗ 
ligen Trümmer dieſes Hauſes wohnen, unſere Hände auszubreiten 
gegen Euch, Brüder, um milde Gaben für unſere Armen, daß fie 
nicht in Elend verkommen! Wir bitten nicht für ſie um Bequem⸗ 
lichkeiten des Lebens; wir bitten, daß Ihr ihnen eine Stelle berei⸗ 
ten helfet, wo ſie die kurze Spanne Zeit, die ihnen zu leben ver⸗ 
gönnt iſt, als Menſchen mögen wohnen und als Juden, wenn Golt 
fie zu ſich ruft, mögen fterben können! Und die armen, von der 
weiten Reiſe ermüdeten und ermatteten Pilger, die den weiten 
Weg dahin machten, nicht um irdiſcher Zwecke willen, ſondern ein · 
zig und allein, Gott anzubeten; warum ſollen dieſe nicht auch wie 
alle übrigen Konfeffionen ein Pilgerhaus haben, wo ſie Gaſtfrei⸗ 
heit genießen können? Und warum ſollen ſie nicht in ihrem ehema⸗ 
ligen Vaterlande auf kurze Zeit gaſtfreundlich aufgenommen wer⸗ 
den können, wo ihre Urväter ſchon vor viertauſend Jahren Gaſt⸗ 
freundſchaft geübt? Das Grundſtück iſt ſchon gekauft, nur 
die Wohnungen fehlen. Es iſt wohl dieſe Art Wohlthätigkeit 
die allererſte, weil es ſich hier um nichts weniger als um Menſchen⸗ 
errettung handelt, die keinen Aufſchub erleidet. Es gebe Jeder nach 
Vermögen und Herzensdrang; unſere Gebete ſollen zum Himmel 
emporſteigen um tauſendfachen Segen zu erflehen für Alle, die da 
geben.“ 

Hr. Moſes Sachs iſt jetzt hier in Poſen anweſend, um per⸗ 
ſoͤnlich für den wohlthätigen Zweck zu wirken, ausgerüſtet mit man⸗ 
nichfachen Empfehlungen nicht nur der verſchiedenen Komité's, 
iſraelitiſchen Gemeindevorſtände ꝛc. (in Jeruſalem, Paris, Alexan⸗ 
drien, Smyrna, Galacz, Braila, Konſtantinopel), ſondern auch 
mit den Beglaubigungen der verſchiedenen Generalkonſulate ꝛc., 
darunter auch die des k. preuß. Generalkonſuls Dr. G. Roſe n. Es 
iſt ihm gelungen, auch hier ein Zentralkomité zu bilden, das jetzt 
aus den Herren J. Czapski, S. Jaffé, Leon Kantoro- 
wiez, R. Seegal und Dr. Ph. Werner beſteht und zur An⸗ 
nahme von Gaben für den genannten Zweck aus unſrer Stadt und Pro⸗ 
vinz und zu deren Weiterbeförderung an den preußiſchenGGeneralkonſul 
Dr. Roſen in Jeruſalem, wie uns mitgetheilt worden, bereit ſich 


klärt hat. Es wird ib 1 1 
ee ee eee fein, 


dadurch zugleich Gelegenheit zu erhalten, ihren Wohlthätigkeitsſinn 
bi nach dieſer Seite hin, wo es gewiß ſegensbringend iſt, zu be⸗ 
igen. 

— [Witterung] Nachdem wir längere Zeit ſehr rauhes 
Wetter mit Nachtfröſten gehabt, ſtellte ſich am Donnerſtag früh 
endlich der lange erſehnte Regen ein, der mit Unterbrechungen bei 
allmälig ſteigender Temperatur am Tage fortdauerte, und in der 
Nacht zum Freitag ſich zu einem überaus ſtarken Regenſturm ent⸗ 
wickelte. Im Laufe des geſtrigen Tages hörte indeß der Regen 
wieder auf, und die 1 — Nacht brachte uns einen Schnee⸗ 
ſturm. Allerdings iſt der Schnee wieder geſchwunden, allein der 
Sturm tobt bei empfindlicher Kühle noch fort, und es iſt noch nicht 
abzuſehen, wann endlich der eben ſo nothwendige als gewünſchte 
warme Regen eintreten und uns den wirklichen Frühling bringen 
werde. 

Poſen, 27. April. [Ein Fund.] Der „Dziennik pozn.“ 
meldet: Am Buß- und Bettage machten Soldaten des 1. Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Grenadier⸗Regiments zufällig vor dem Königsthore einen 

uten Fund. An der Umzäunung des Fehlan ſchen Gartengrund⸗ 
his durch einen aus dem Erdboden hervorragenden Zipfel auf⸗ 
merkſam gemacht, gruben ſie nach, und fanden, nicht gar tief ver⸗ 
raben, drei Kelche, eine Patene und mehrere kleinere Kirchenuten⸗ 
ſilen von Silber, welche in ein Meßgewand und andere prieſterliche 
Kleidungsstücke eingewickelt waren. Dieſe Gegenſtände, von denen 
man vermuthet, daß fie von dem vor nicht langer Zeit in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Bythin mittelſt Einbruchs verübten Diebſtahle 
herrühren, find auf Veranlaſſung der betreffenden Behörde jofort 
dem hieſigen Polizeidireftorium übergeben worden. Die Diebe find, 
wie man uns mitgetheilt hat, wegen dieſes Kirchendiebſtabls be⸗ 
reits zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt; nur war es bis⸗ 
her nicht gelungen, den Verbleib der geſtohlenen Sachen zu ermitteln. 
& Bromberg, 26. April. [Stadtverordneten verſammlung; 
Beſchlüſſe von landwirthſchaftlichen Vereinenz Konſum verein; 
Telegraphenlinien; Theater.] In Folge der zunehmenden Bevölkerung 
unſerer Stadt und des dadurch je länger je mehr entftebenden Andranges zum 
Beſuche des hieſigen Gymnaſiums wird über kurz oder lang eine Vergrößerung 
reſp. Vermehrung der Räumlichkeiten durch einen volftändigen Neubau erfor⸗ 
derlich werden. Die k. Regierung hat in dieſer Beziehung ihr Augenmerk auf 
den Welpienplap gerichtet und bei der Stadt, der der Plaß gehört, angefragt, 
ob ſie geneigt wäre, denſelben für die Errichtung des neuen Gymnaſiums abzu⸗ 
treten. Die Stadiverordneten erklärten in ihrer geſtrigen Verſammlung ſich 
nicht geneigt zu einer ſolchen Abtretung, zumal ein Neubau der Anstalt auf 
jenem Pape der Atftadt, in der ſich das Gymnaſium gegenwärtig 1 
keineswegs zum Vortheil gereichen würde. — Der landwirihſchaftliche Verein 
zu Schubin hat die Abſchaffung der Chauſſeezölle für wünſchenswerth erkannt 
und beſchloſſen, den Zentralverein in Bromberg zu erfuchen, dieſen Gegenſtand 
zur Begutachtung ſämmtlichen landwirthſchaftlſchen Vereinen der Provinz zu 
unterbreiten, um event. Anträge bei der betreffenden Behörde zu ſtellen. Ju 
Bezug auf die Frage wegen eines Drainagegeſetzes erachtet es der Verein als 
wünſchenswerth, auch darüber geſetzliche Beſtimmungen zu haben. Dem Ino⸗ 
wraclawer Vereine war in dieſer Angelegenheit von dem Vorſtande des land 
wirihſchaftiſchen Wereind zu Liegnitz eine an das Abgeordnetenhaus zu richtende 
Petition, „Die Anwendbarkeit der vorhandenen Geſetzgebung für Drainage 
genoſſenſchalt betreffend“ mit dem Wunſche zugegangen, die Petition einem oder 
mehreren Abgeordneten zur Befürwortung zu überreichen, und man beſchloß, 
die Petition dem Abgeordneten Gutsbeſißzer Peterſon einzusenden. — Am 
Sonntage verſammelten ſich die hieſigen Eiſenbahnbeamten der Oſtbahn in 


Okollo Behufs Gründung eines Konſumvereins, wie ein ſolcher bereits in Kö. 
nigsberg exiſtirt. Zur Entwerfung von Statuten wurde ein Komite gewählt 
und nächſtdem beſchloſſen, vorläufig ſich nur auf den Engroseinkauf von Kolo. 
nialwaaren zu beſchränken, bei reger Thellnahme denſelben aber recht bald auch 

auf ſämmtliche Lebensmittel, auch auf Holz und Torf 7c. auszudehnen. — Dem 
Vernehmen nach wird in dieſem Sommer eine Telegraphenlinie von Thorn 
über Inowraclaw und Gneſen nach Poſen gebaut werden. In Inowraclaw 
und Gneſen ſollen Pofttelegraphenitationen errichtet werden; ebenſo fit der 
Bau einer neuen Linie Thorn. Graudenz projektirt. Mit Anlage eines zweiten 
Drahtes Thorn Warſchau will man Anfangs künftigen Monats beginnen. — 
Am Sonntage wurde hier im Stadttheater zum erſten Male das neue Schau⸗ 
ES von Ch. Birch-Pfeiffer „Der Goldbauer“ bei vollem Haufe gegeben. Das 

tück fand außerordentlichen Beifall. 


Perſonal⸗Chronik. 

Bromberg, 25. April. [Perſonal veränderungen] im Bezirk 
der königlichen Ober- Poftdireftion in Bromberg. Im Laufe des I. Quar- 
tals c. find: Angeſtellt: als Poftaffiitent: der Pofterpedient Goltz in Brom- 
berg; als Poſtexpedienten -Auwärter: der Zivilſupernumerar Prodöhl, der 
Poſtexpeditions-Gehülfe Broneski in Schneidemühl und der frühere Feldwebel 
Haul in Inowrackaw) als Poftafpiranten: der Abiturient Heinz in Trzemeſzuo 
und der frühere Portepefähnrich Stadion in Bromberg; als Poſtunterbeamte: 
der invalide Gefreite Höpfner als Büreaudiener bei der Pofterpedition in Kreuz, 
der bisherige Kreisgerichtsbote Krauſe als Wagenmeiſter und der Packetträger 
Leſſer Lewy als Briefträger in Erin; als Packetträger: der Privatbriefträger 
Rywelskt in Schneidemühl; als Poſtbote: der Eiſenbahnarbelter Marczybski 
zwiſchen Oſiek und Lobſens; als Landbriefträger: in Ufcz der Einwohner Bud⸗ 
nowsti, in Czarnikau der Schuhmachermeiſter Bajerski, in Nakel der invalide 
Poſtillon Mandelke und in Groß ⸗Neudorf der Eigenthümer Jaskulsti. Ver⸗ 
ſetzt: die Ober ⸗Poſtſekretäre Peters und Gutsinuths von Bromberg reſp. 
nach Arnsberg und Magdeburg, die Poſtſekretäre Schreiber und Donath von 
Bromberg reip. nach Pr. Holland und Düſſeldorf, Schücke und Korth von 
Glogau nach Bromberg, die Poſtexpedienten und Expeditionsvorſteher Grahl 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 
Die Inhaber von Rentenbriefen der r den 2. und Freitag den 2 Bitte zu beachten! 
Mai c. bin ich in 


ktober 1861 Wr 


onke 
einzulöſenden und die Vernichtung der auf Grund in meinem Geſchäftslokale zu ſprechen. 
4 


bisheriger ra eingelöjten Rentenbriefe 
am 15. Ma 


Poſen, am 23. April 1864. | 


Bekanntmachung. 


pital der Ye 


» Bromberg Herr 


ebend nieht aft den Meafforiierukg| |.> Shed Ir. „ Poln 6 ; E. W c ſo wie die in den nachbenannten Orten angeſtellten Spe ialagenten, und war, 
5 den Ra mfoeldeen Befriedigung ſuchen, haben] » ie 2 C. er abe ae 1 in Ph Herr a op in 5 Hear L. 80 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtaklonsgericht an“ Dzwonowo Herr M. Kruger, Poſen Herr O. W. Fiedler, 5 Chen D ne ’ 2 (den ber Ba Cohn 
1 Sen Angst 105. . + Herr 5 . 7 Nami 0 Herr L. er . Grin err M. Bartmann, . Düne Herr Abr. Erwin ey 
0 „den 5. . . ne Herr E. ter, Rawi upke ohn, . ‚ . . . b 
. Grauadr Herr O. S . Nalwigz Herr W. Kalvarie, „ 5 


— —— — — — ſz— — 
2 geehrten Publikum feiner ifraelitiicyen 

Glaubensgenoſſen erlaubt ſich Unterzeich- 
neter die ergebene Anzeige zu machen, daß er ſich 
hier niedergelaſſen, und die Abſicht hat, bierorts 
neben Errichtung einer Penſionsanſtalt, auch 
einen gründlichen hebräiſchen und Reli ⸗ 
gions unterricht an Knaben und Mädchen zu 
ertheilen, wie auch erſtere im Lateiniſchen 
und Griechiſchen für höhere Bürgerſchulen 
vorzubereiten und empfiehlt er ſein Unternehmen 
zur geneigten Beachtung. | 


Dr. Aron Hirschfeld, | Kumit Herr A. Boas, 


von Czarnikau nach Filehne, Baltruſchat von Filehne nach Erin, der Poft- 
— — ͤ —f—eUœ 2 äꝗ 2 ͤ n—äw— ͥ..l— CE 


— Inferate und Pörfen⸗Nachrichlen. 


Pad Kippfpringe, 


Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft, 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler, 


L in 6000 Stück Aktien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find, 
haben wir von 16 Sgr. auf 10 Sgr. per) verfichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen . 

ſchußzahlungen finden nicht ſtatt. i 
binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Er⸗ 
Die Direktion der Gasanſtalt füllung dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundka⸗ 


zugleich Generalagenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 


ſo wie die nachgenannten 56 Agenten: 
in Birnbaum Herr J. Er he 
. Nawrocki, 


Gneſen Herr W. v. Wierzbicki, 
-Gollanez Herr A. Wyſzomirski, 
„Grätz Herr M. Plaſterk, 
„Jarocin Herr R. Kirſchſtein, 
Janowiee Herr M. Schwalbe, 
Inowraclaw Herr G. Seydel, 
„Kempen Herr G. Fränkel, 
Koſten Herr C. Domkowicz, 

„ Rozmin Herr L. Goldbaum, 
„Krotoſchin Herr A. E. Stock, 
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erpedient Primus von Bromberg nach Schneidemühl, der Poſtexpedienten⸗ 
Anwärter Broneski von Schneidemühl zum Eiſenbahn⸗Poſtamt Nr. XI. nach 
Bromberg und der Poſtexpedienten⸗Anwärter Meißner von Schönlanke nach 
Czarnikau und der Büreaudiener Bieſſey von Kreuz nach Schneidemühl. Aus 
dem Poſtdienſte geſchieden: der Wagenmeiſter Miſſelwitz in Bromberg, 
der Packetträger Barezykowski in Schneidemühl und der Landbriefträger Hilde⸗ 
brandt in Groß ⸗Neudorf. Aus dem Poſtdienſte entlaſſen: der Poſt⸗ 
expeditions⸗Gehülfe Olſzewski, zuletzt in Filehne, und der Landbriefträger 
Lindenthal in Wie. Gestorben: der Landbriefträger Golilski in Czarnikau 
und der Landbriefträger Thiele in Nakel. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 25. April. Kahn Nr. 6886, Schiffer Martin Thimm, von Zirke 


nach Poſen mit Gypsmehl; Kahn Nr. 1545, Schiffer Auguſt Bernat, von Stet- | 


tin nach Poſen mit Steinkohlen. 8 
Am 26. April. Kahn Nr. 9059, Schiffer H. Hellwig, von Berlin, 
und Kahn Nr. 47, Schiffer Adolph Kreiter, von Magdeburg, beide nach 
Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 1776, Schiffer Friedrich Reinicke, und Kahn 
Nr. 527, Schiffer Karl Maaß, beide von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn 
Nr. 681, Schiffer Gottlieb Kuſch, von Berlin nach Poſen mit Steinkohlentheer. 


Angekommene Fremde. 
Am 26. April 1861. 


EICHBORN’S HOTEL. Reſtauratenr Matuſtak aus Stettin, Cand. theol. 
Buſſe aus Züllichau, die Stud. theol. Schulz aus Klonia und Salzwedel 
aus Wollſtein, die Kaufleute Zernikau aus Berlin und Raphael sen. und 
jun. aus Neuſtadt b. P. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Tekel aus Schmiegel und Biermann 
aus Schrimm. 


—— 


D Neſtauration ** 
von L. Cassel (früher in Poſen), 
Berlin, Neuer Markt 16. 


zweiten 


| uss & Stephan, duch Alerhöchfte Kabinetsordre d. d Berlin, den 24. Nebtud 
eh ee 11 ern rt fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts, welches d 
Generalagenten der Magdeburger Hagelbekſicherungs⸗Geſellſchaft, voßftändige Gutfcpäbigung garantit, u angemeffen dite — > 55 ungen 


Geſellſchaft zuſchließen. 


in Piech Herr J. Nathanſohn, 
Pleſchen Herr J. Pomorski, 


Rogaſen Herr H. Seybold, 
Apen wer Sers A. 7 Matthies, 
« Samoczyn Herr J. Kutnowsoki, 

« Samter Herr M. Zapatowsti, 

„ Schneidemühl Herr L. v. Lift, 
„Schrimm Herr S. Jacoby, 

» Schroda Herr C. Steinbach, 

. Schubin Herr H. Jacobſohn, 

„ Strzelno Herr G. Stammer, 
„Schwerin a. W. Herr E. 5 Cohn, 
Szezepanowo Herr F. Tyllia, 


Gne 


Kloſterſtraße Nr. 15. Leiſſa Herr J. R. Hedinger, „ Trzemeſzuo Herr J. Schwanke, 
Lobſens Herr F. Weiſſenborn, „ Unruhſtadt Herr H. Schulze, 
Große is Natel u 18 Brechen 8 J. Fer torz, zuſchließen. 
Nakel Herr J. H. er, Wreſchen Herr S. 0 
Möbel 2 Auktion Neuſtadt b. P. Herr S. Raphael, „ Wollſtein Herr E. an, 
„Möbel c 
tw 1 i c. ittags E \ ‘ . D 0 . „ 
von ® Uhr ab werde ic iu Saale von - Soruit Herr T. Binder, « Zeitom Har 3, Hertmann, | 
Budwigs Hotel am Kämmereiplatze: Oſtrowo Herr L. Hellinger, -Zirke Herr J. Sochacz 8 


ein bereehnfice Wobiliut,, R. 


Lippſpringe bewährt fich in allen Krankheiten der Athmungsorgane, die den 
rakter ſchleichender Entzündung tragen. Lungen⸗Tuberkuloſe im erſten und Anfang 
tadiums, chroniſche Bruſt⸗ und 
den Luftwegen, Aſthma und Anſchoppungen der Unterleibsorgane können in 
ſpringe 8955 oder gelindert werden. 7 00 
as Kurhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Qu 7 
des Badehauſes und der Promenade belegen, bietet den Gäſten jede Bequemlichkeit und iſt Pot 
eine Auswahl von 180 Zimmern im Stande, den verſchiedenſten Anſprüchen zu genügen. . 
Verbindung mit der Eiſenbahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird zweimal tägtich bei . 
kunft der Züge durch den Kurhaus-Omnibus vermittelt. * 
Auf Anfragen ärztlicher Natur ertheilt der Brunnenarzt Dr. Weber Auskunft; ö lo 
agelſchaden zu feſten Prämien. Nach- miſche Erkundigungen und Beftellungen, Wohnung, Waſſerverſendung u. ſ. w. betreffend, wa 
ie Entſchädigungsbeträge werden ſpäteſtens den durch den Brunnenadminſſtrator Drevermann prompt erledigt. 
Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. x 
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Hagelſchäden⸗Verſcherungsgeſelſchaft 


Zur Verabreichung von Rechnungsabſchlüſſen pro 1860, von Statuten und Aceh 
mularen, jo wie zur Entgegennahme und Anfertigung von Verſicherungsanträgen empfieh t 


in Poſen der Generalagent C. 


. au Herr Wolff Badt, 

en Herr Emil Brunner, 
+ Goftyn Herr Th. A. Elter, 
„Inowraclaw Herr J. Weißbein, 
„Krotoſchin Herr Th. St. Blanquart, 
„Neuſtadt b. Pinne Herr M. Wolfſohn, 
» Natel Herr L. A. K 


Die Hagelſchüden⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Erfull, 
beftätigt 
d Allerhö Kabinetsordre d. d. Berlin, 0 
fährt 29 an Vile ge auf Grund ihres Staus, Er e ue 
vollſtändige Entſchädigung garantirt, zu angemeſſen billigen Prämienſätzen erſicherungen 


Zur Verabreichung von Rechnungsabſchlüſſen pro 1860, von Statuten und agg 
mularen, jo wie zur Entgegennahme und Anfertigung von Verſicherungsanträgen empfieh 


gleichzeitig ba der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherüngsgeſellſchaft und der Lebens“ und 
Wreſchen, den 15. April 1861. 


5 ö f babe pam 
beſtehend aus 5 oni«, Eichen: R. Rehfisch s Atelier 


Birken: und en: Möbeln, für Photographie und Panotypie 


als: Tiſche, Stühle, Soppas, Fauteuile, Wilhelmsſtraße 23, im Haufe des Kaufmanns! 
Kleider. Wäre er] Bücherjpinde,|Herın Mendelſohn, täglich geöffnet von 8 bis 
Kommoden, Waſch To Schreib. 5 Uhr. 
tiſche, Bettſtellen mit Mate 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir 


Herrn 


1041 i atzen, P. P. Durch Akquiſition eines Inſtruments nn : 
Se Sidel mit Konſalen daß neueſter Konſtruttion Al ich im Stande, Photo- zum Generalagenten für die Provinz Poſen ernannt haben. 
u A Lehnſeſſel, Stroh. graphien bis zur Größe von 20 Zoll im Quadrat Berlin „ den 22. April 1861. 


1 k zu liefern, und erlaube mir ein hochgeehrtes 
„2c. „ 

able, ic) meiftbietend ver⸗ Pubtitum biervon mit dem ergebenſten Bemer⸗ 
egen baare Zahlung öffe u in Kenntniß zu ſetzen, daß auch Oelbilder in 


teigern. e derſelb 8 
9 Lipſchit, tönigl. Auktionskommiſſarius: werden Größe in meinem Atelier 5 8 


Bekanntmachung. Friedri * 3 ee 
8 8 Reſtaukation, bilien, deren Aufnahme der betre 


Der auf den 1. Mai d. J. Vormittags 10 
— zum 2 zweier Kulſchwagen angeſetzte 
ermin wird aufgehoben. 5 a N t. 
Goſtyn, am 26. Ai 1861. dulbn Skersteerl Mittagtiſch zu ermä jelben abhängig gemacht i 
eyer, em reis in und d 
als gerichtlicher Auktionskommiſſar. Hauſe. rs je 50 00 Egle, 3 
as Rittergut Babinu debt Tiera toto, Karbonaden, Sgr., fowie andere 
D Giosna, a Breiten, ft ans freier Speſſen find jederzeit zu biligen Preſſen zu haben. 
and im Ganzen, auch getheilt, zu verkaufen. 


äheres bei — nahme von Ver 
exes be 
Salomon Feit 
Matti m. ee, offerirt der Spediteur Poſen, den 23. April 1861. 


—— 2 m Ten — 
ine Gaſtwirthſchaft in einer der beiebteiten 
Straßen Poſens, mit ſichtlichen Vorthellen, 

iſt zu vermiethen und ſofort zu übernehmen. 
Das Nähere St. Martin Nr. 14, bei der Eigen ⸗ 


ıhümerin. 


Moritz S. Auerbach 


in Poſen, 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


wird geſucht. 


in der edition 
dieſer Zeitung. s * 


Drrodener Feuer-Verſcherungsgeſellſchaft. 
Theodor Gerhardt in Poſen 
Die Subdirektion. 


Dr. G. A. Schellenberg. 

Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich die Dresdener 

e e Werſicherungen gegen e für alle beweglichen Gegenſtände, jo wie für ſolche Immo 
enden öffentlichen Sozietät in ihrem Reglement unterſagt oder von dem Ermeſſen 


t 
Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß Nachzahlungen nie ſtattfinden. 


Grundkapital Drei Millionen Thaler. 


a tliche Aushändigung der Prospekte, Verſicherungsbedingungen und Antrags i ie die An⸗ 
= "erfigerungdanträgen erfofgt . Bureau der Generalagentur, Wilh a ’ 


7 1 * ö 2 deren Beſtätigung werden bekannt den. 
Möbel ⸗Fuhrwerk Haupt- und Spezialagenten der Geſellſchaft, deren Namen nach annt gemacht wer 
Theodor Gerhardt, Generalagent. _ 


r S hlſtei 5 Sch 
Ein Geſahrte zur baldigen Reife nach Lei u; Sendung en Pe oh Veste Sean Hopfenteime, das 


A. irsyianoweski in 
— . — und Sandſtraße 10. 


in allen &rö 


\ 
1 


BUD WIG S HOTEL. Die Kaufleute Pofner, Schlefinger sen; und Jun 
und Seil aus Betſche, Kayſer aus Mitostaw und Krayn aus p 
Frau Kaufmann Zawlodowner aus Warſchau, Kandidat Wolters 0 
aus Oſterburg, die Pferdehändler Gebrüder Gnöpel aus Krübsw a 
und Wolsti aus Grünberg. 

Vom 27. April. 1 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Ewald aue, Bun 
lau, Gutmann aus Berlin und Jacobs aus Hamburg, Lieutenant 
aus Kreuz, Partikulier Sommer aus Wreſchen, En Gutsb. Chrza 
nowska aus Czyzowo und Gutsb. Dewes aus Pleſchen. 1 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Goebel aus Opatow 90 
v. Koſſeckt aus Polen, Frau Gutsb. v. Ch kapowska aus Bonikowo , — 
Optiker Strauß und die Kaufleute Landsberger aus Berlin, Nelßer — 
e Honsberg aus Stettin, Wüſtenſohn aus Rheydt und Baum 
aus Leipzig. 1 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Koſzutski aus Jankowo, Lieutenan 
Schlabitz aus Gleiwitz und Kaufmann Kretſchmer aus Graudenz. PM 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Mittergutsbeſitzer Deihard 16 
55 8 e Rittergutsb. v. Szwantowski aus Brudzewo, Lieutenant 110 
Dan en ee Delhaes aus Rawicz und 8 Unger 

alberſta BE 

HOTEL DE BERLIN. Gutöbefiger v. Freymark nebſt Frau aus zul, 
= Prediger Hoehne aus Czarnikau und Landwirth Szulcgewäli 

akolewo. f 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Loſſow aus Starczanowo, die Gul 
beſitzer v. Pradzyüski aus Biskupice und Kompf aus Krzeſiny, die 
lungs⸗Kommis Kaeſchen und Jakowicz aus Dresden. ar 

BAZAR. Gutspächter v. Pradzynski aus Wyganowo, die Gutsbeſitzer O 
Skarbek und Andrychowicz aus Polen und d. Kobylinski aus Kijewo. 

EICHENER BORN. Kantor Pruſan aus Wioctawel, 

KRUG’S HOTEL. Handlungsgehülfe Sänger aus Pölitz, Handels mal 
Hohnke aus Paſewalk und Reiſender Kuhn aus Tirſchtiegel. 


Station Paderborn. 


alskatarrhe, Hämorrhoidalandra 12 


r 


D 


zu Erfurt, 


4 


liedern unbe 


Meyer, Bergstraße 6, 


+ Samter Herr L. Memeledorff, 
Schroda Herr V. Sr 
Schönlanke Herr 2 G. Nüffer. 
-Trzemeſzno Herr F. Szafrauoki, 
„ Wollſtein Herr M. Böhmig, 5 

„Wongrowitz Herr R. Gozimirsk i, 


allmann, Wreſchen Herr B. Nowakowo ki. 


t 
« Nowakoweski, Agent der Geſellſchaft, 
b. Ape c ſencaft „Iduna“ zu Halle a. S. 


— 


ner Verſſcherungsgeſel, 


elmsplatz Nr. 3, und durch die 


f gr., find zu haben bei 


Poſen, opfenhändler, 
Eduard en Hop 


SIE un“ 


m 


ee 


7 


Die Dachpappen⸗Fabrik 
von Moritz Victor 


. (Komptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 35 

85 fehlt ihre anerkannt guten Dachpappen in Tafeln a Formats und jeder 
Be zu den mäßigſten Preijen. 

mplete Bedachungen unter Garantie. 


ee . 


dorfer Kalk, fo wie fümmtticre Billl⸗ 
materialien empfiehlt 
IX. 


Schifferſtraße Nr. 13. 


Friſch gebrannten Gogoliner Kalk 

in Poſen und auf den Eiſenbahnſtationen; 

o wie friſchen Portland Cement, 
tein⸗Pappen eigner Fabrik, Dach⸗ 

Keine, Drainröhren und englifche 

Steinkohlen offerirt 

A. Here 


zanowoski, 
Poſen, Gerberdamm u. Sandſtraße 10, 


Zoeblith Steinpappe 
orzüglicher e ee zu Fabrik (e 


Ein ⸗ 2 


See SSS 
Mein Strohhut⸗Lager 


iſt durch perſönlich gemachte Einkäufe auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daffelbe zu 


Rudolf; . 
g „Brei 20. den bef i iſen. > 
— Spediteur in Poſen, Breiteftraße en bekannten billigen Preiſen Julius B or ck, 
Das Asphalt: Markt und Wronkerſtraßſe Nr. 92. 


Nup Baumaterialien: Gefchbäft me” En tout ens und Knicker in größter Auswahl. 


„ n roßer Ausverkauf 
f 


ſterungen in verſchledenen Farben und meines vollſtändig ſortirten Lagers 


ern mit beſtem Material, als: A =, a 141 
ee en, en, il Leinwand uud ſertiger Wa ſche 


Viehſtänden, Scheunentennen, 
Sodann von Kellern, Brau- und Bren 10 

„ * ” b E 
gucen, feuchter Mauern, als auch zur beften 0 bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
8 ſorgung von Asphalt ⸗Filz⸗ und Asphalt- 
Hutabappen- Dächern unter Garantie der 


Haltbarkeit. 

Friſcher amer. g weißer 
(Pferdezahn⸗) Mais 
ich „.9elommen ; frühere Beſtellungen effeftuire 


dle und nehme neue Aufträge auf Mais 


dere 4 u tig für die Herren J. F. 


und übernehme komplete 
Sete unter Garantie. 


keiukohlentheer und Port: 
llandtement 


Sign 
ph Mabsilber 


— 


II. 


Benjamin Schoen, 
NB. Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. Markt 49. 
Frühjahrsmäntel und Mautillen 
in größter Auswahl, ſo wie Kinderanzüge 
und Wäſche jeder Art, auffallend billig 


Corſets mit und ohne Mechanik für 
Damen und Kinder, ſowie die beliebten 


Negulige-OCorsets 


Preiſen 


bei R. Krain, Sapiehaplatz 1. 
7 i i ; CGaulenzer), ſind i ügli 
vie die ee dae de dee 4 e . 
empfiehlt zu sehr müssigen Fabrikpreisen 
die neue Kurzwaaren-Handlung von ind hen — 
Wasserstrasse 13. G Daubfaupenen ebltdasHandfehuh- 
. Glaci und Filet⸗Handſchuhe geſchäft . er 
Beet weißer und gelber Isaac Plessner, D Roſetten und Litzen bei 
merikan, Pſerdezahu⸗Mais Breslauerſtraße 2. (6s Marft. Z. Bede g. Co. Markt öl. 
e Alttſchmerſten Wolfach-Drillich 
8 mei berfreien Ne rettiheerde will ban; z gef 
I T * * 1 2.5 Jahr alt offerirt billigſt die Leinwandhandlung 
Nenn kann täglich geſchehen, Abnahme zu Jo. . . „Drillich in beſter Qualität & 
Je e g e Wollzüchen⸗Leinwand und WS & Thies, wie are und bet 
Seelze, Oekonomierath. f Drillich Mich. Veust 
. 50.1. Getreidefäce mit und ohne Tapeten 
ſteht ein Transport kaht, in reichſter Auswahl falke 2 Bil» 
um Verkauf in Budwigs Hotel. n. 8 
| W. Hamann. nud Dtilliche, vr , kei, Tapeten 
. ektr 9-ma gn etiſch en "Anton Sch Dein in den geſchmackvollſten Deilins auffallend bil 
Heilkiſſen 


Itter. und weisse Stoffe, als Shirtings, 
Estremadura von M. Hauschild S. Tucholski. 
Rudolph Rabsilber, — e 
——  Speiteur, 8 
empfiehlt zu den billigſten Sie nurten Parse e Sieden, Rüden, 
üngekomuen . Wollſack⸗Drilliche und Leinwand 
Theodor Baar 1 5 Hack arte I. Löwinsohn, Matt 81. 
No den 25. April 1861. 
W 
i 
im auszuwählen), verkaufen. Beſich⸗ a 
Wert e derf bei Bahnhof Arnswalde, 
6 bis 60 Pfund ſchwer, r |alter Markt 44, Büttelftraben- und Murklece 
Rppriicher Kühe u. Kälber 0 1e en gi 
« ! ’ alle Sorten roher Leinen 
dr Anerhögpiten Orts tkonzeſſionirten 
hmidt Gebr. Korach, 


(Leinenlager). Markt 40. 
von 7 ＋ T * 293,73 — N Fi; 
Beit) Behrens in den neueften Deſſins empfiehlt von 2 2 peten feinften Belours- und Goldtapeten 
deren in Cöslin, zum Preiſe von 1 Wir. 5 Sgr. pro Rolle, — eee N 


Wirkungen durch ihre faſt wunderbar fchei- 
e Helge bei wagennle Gicht, Je wie bei 
fen rheumatiſchen und nervöſen Leiden, wie 

D. Schnupfen, Kopf., Jahn. und Hals.] 
o nerzen, Augenleiden, Gliederreißen u. |. w. 
wanberraſchend find, daß fie bei erſt eniſtande· 
Ve an oft ſchon in einer Nacht den Schmerz 
ahn und welchen bei fortgeſetztem Gebrauch 
Wahanlte eingewurzelte Uebel nicht länger Mir 


Aulius Borch, Mult 92, 


Proben nach auswärts gratis. Bleipapier für feuchte Wände. 


. “an meinen — 5 babe ich gr 
g: fertige Tragebilder, Fah 
er Kobrenbüldere Monſtranzvorſteller, 


Den Herren Banunternehmern 


empfeble hiermit das fogenannte Salinenglas 
— um damit zu räumen — bedeutend unter 


uren aus Holz, Heilige vorſtel⸗ 
t e 5 Chriftushigure ei; i aD 
leiſten, worüber viele der glaubwür⸗ lend Ohr n auf Zink in Oel gemalt. Tabrikpreiſen; ferner audere Fabrikate 
ſten 0 auf Kirchh öfen und Kapellen u. dgl. Ferner Barock Tafeiglas, die das Galinenglas an Güte weit 


hen Atteſte vorliegen, von denen beijpield- 
Bey eins folgt, find nebſt Gebrauchsan · 


ein 
fle je das Stück. Thlr. 25 Sgr., 
eee 


rahmen, Kölner Politurleiſten in i 
und Goldleiſten zur Einrahmung der Biden 70 


W. Grünastel, 


übertreffen, zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Gleichzeitig empfeble mein Lager von 
allen Sorten Goldleiſten, Kölner Lei⸗ 
ſten in Schwarz und Poliſander, Gar - 


alle do V * g 

eben; et PN „5 45 Vergolder, dinenſimſen beſter Qualität, jo wie Schei ⸗ 

Wo e aden die eletkto- het. vn Silben N Oimenfionn, 

in chen Halsbändchen à 10 Sgr. Won ipziger Me int, zu auffallend billigen Prelſen. | 

Ba een Se e ee Vora che 10 nein volfändigufer) Wie Wen, Se oeht 0. 
der g ahnens bei Kindern, ſtets vorräth 8 tires Lager einem geehrten Publikum. Scheiben⸗ Büchſen. 


TTucholski, 
Bilhelmöltr. 10. 


| Ein Carrouſſel mit 


S. 


Nur eigenes Fabrikat, aufs Beſte eingeſchoſſen, 
— nr r — e Scheiben. — Huch üchſen 
erden u den ſolideſten Preiſen un antire ſowohl 

6 Pi 955 in Schießen als 2 — Arbeit. e in meinem 


Seemann, Auweiſung verzeichneten ſpeziellen Unterſuchungs - Ergebnſſſe von 
durch den eingebrannten Stempel, „e Lubowsky . Conn., 


Salamonski, Markt 59. 


Leinwand zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 10 
üdter ſtes Viktoria ⸗ und 


. 1 ie Qualität folgend d k diziniſchen Tokayer Stärkungs⸗ 
Henne r. a. 2ofucht 


zu haben if a ich nach erneuerter Analyſe, Januar 1861, im Vergleich zu derjenigen 
chemiſchen Prüfung, Juni 1859, durch noch gebaltreichere Beſtandtheile aus welche die ftärs 
kende Eigenſchaft weſentlich erhöhen. Dieſes Naturprodukt iſt demnach auch ſchon durch ſeine 
hellere, äußerſt klare Farbe und edlern Geſchmack von Bedeutung, wesbalb dieſes Tonicum allen 
körperlich ſchwachen Perſonen beſtens zu empfehlen bleibt. (Siehe die in der ärztlichen Gebrauchs. 
dem gerichtlich vereidigten 
Die Pfropfen der drei Flaſchengrößen ſind 


Sachverſtändigen, 
2 1 erlin“ 


eren Dr. Ziurek, in Berlin.) 


gekennzeichnet. n — 


Die vermöge ihrer balſamiſchen Bestandtheile fo höchſt erfriſchend, verſchönernd 


und mild einwirkende n Gebrüder Leder che balfamifhe Erdnuföl- 
Seife it à Stück mit Gebr. Anweſſ. 3 2 4 Stück in einem Packet 
10 Sgr. — fortwährend echt zu haben bei 


Herm. Moegelin, Breslauerſtr. 9. 


che 17½ * 
ennenplennig $ Co. 
Co., Markt 64 


Aus der Parfumerie-Fabrik von 
Carl Süss, Parfumeur in Dresden; 
erhielt eine neue Sendung der beliebten 


Neu erfundenen vorzüglichen 


Glycerine - Rasirstangen. 


Durch Anwendung desGlyc£rine (ein 
Hautmittel, seit langer Zeit zur Er- 
weichung und Conseryirung der Haut 
angewandt) ist es mir gelungen, eine 
Räsirseife zu erzeugen, welche allen 
Anförderungen entspricht, selbst bei 
der empfindlichsten Haut nichts mehr 
zu wünschen übrig lässt. Solche er- 
zeugt einen schönen, fetten,lange 
anhaltenden Schaum, erweicht 
die Haut und das Barthaar voll- 
ständig, erleichtert dadurch das Rasi- 
ren wesentlich und hinterlässt nicht 
die geringste Schärfe oder Spannung 
der Haut, hat auch noch den Vorzug 
bei kaltem oder warmem Wasser gleich 
benutzt werden zu können. Diese 
Seife ist demnach jeder theueren eng- 
lischen und französischen Rasirseife 
vorzuziehen und Jedermann anzuem- 
pfehlen, dem daran liegt eine schöne, 
zweckmässige undbilligeRasir- 
seife zu erhalten. Ein Versuch ge- 
nügt, um sich davon zu überzeugen. 
Preis & Stange 5 Sgr. 

Alleiniges Depöt für Posen und 


Umgegend in der Cigarren- u. Tabaks- 
handlung von £ 
749 ennie, 


Wünelmsplatz 6. 


Ritterſtraße 10. 


Im Hauſe des Hrn. Zahnarzt Mallaechow 
babe ich eine neue Bäckerei, ganz in der Art 
wie früher in der Breslauerſtraße Nr. 33., ein · 
gerichtet und eröffnet. Indem ich um den gütl⸗ 
gen Zuſpruch der geehrten Herrſchaften bitte, 
bemerke ich noch, daß der Verkauf der Backwaa · 
ren vorn im Laden geſchieht. 
Rud 


Sieymund B rg: 


Ic äntich friſche Butter zu haben bei 
2 Landgraff, St. Martin 76, das 
Pfund 9 Sgr. i 11 
Schone füße Pflaumen à 1% Sgr. das 

Pfund, 10 Pfund für 15 Sgr., und wirk⸗ 
liches Grüneherger Pflaumenmus empfiehlt 
Isidor Busch, She plas r . 


Butter und Käſe. 


Friſche Tafelbutter à Pfund 9 und 10 Sgr. 
Schweizer Käſe & Pfund 6 und 8 Sgr. 
Limburger Käſe à Stück 5 Sgr., und die echten 
Olmützer Käſe empfehlen 
12 Leg d‘ Fabrieius. 
| Friſch geräucherten und marinirten 
Lache, legerer auch iu Stücks, gu 
> en bi A. &. 5 
| Markt 66. 


Fe geräucherten Lachs empfiehlt 


100 Zentner reine Noggenkleie find zu 

O haben bei Menzel, Walliſchei Nr. . ä — —ññĩÄ.½Cͤ4n 
riſche Leinkuchen und Leinöl find billig zu (Yotterie-Loofe, , Y,, Ya, L. Kl. abzul. Briefe 
15 in der Deine St. . — 4 Lang. Sie, leide Schleufe l, Berlin, 

7. — i Husse. Ein feiner Lotterieantheil wird zu kaufen 

Al Weizenſtärke, das Pfund 3½ Sgr., gewünſcht, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

1 allerbeſte Stettiner harte weiße Seife, fein⸗ 


Di fehlerfreie Lotterie ⸗Liſte iſt bei mir von 
uderblau empfiehlt heute ab einzuſehen. Lauts. 
. Isidor Busch, Sapiehaplatz 1. Markt Nr. 55. 
SONGVELL2IGAMIEOSGS Hamann Sesso 
a Ziehung 8 Nur Jewinn, 1 Hauptpreis: 8 
am 1. Mai 1861. 1 fFrancs 100,000 i u 
nie Verluſt 8 2 


SOS ASSOS OD ToTsTcTeT3] 
bringt die Betheiligung bei der garantirten Neuchateler Anlehenslotterie dadurch, daß jedes 


Loos derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Treffer von 


Francs 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. ic. 2c. Jährlich 
finden 2 Ziehungen ſtatt, die nächſte ſchon am 1. Mai. Obligationslooſe dazu, die jo lange im 
Werthe bleiben, bis fie mit einem Gewinn herauskommen, auch jederzeit wieder zum Börſenkurs 
durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thlr. 13 Sgr. oder 6 Gulden gegen Franko - Ein- 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Ich erwarte zahlreiche Aufträge, weil es kein Unter⸗ 
nehmen dieſer Art giebt, welches bei ſicherer Kapitalanlage jo bedeutende ortheile bietet. 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. 


— ——— La 
Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 
ell x — Stadt zu ne Eh 
vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer Hermann“, Kapt. Klock und „Tilfit, Kapt. Breid⸗ 
ſprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Pein paſſeg⸗ 

exkl. Beköſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Tylr. | 
Bon Stettin nach Memel 
per Dampfer „Memel Packet“, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft 
in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 Thlr., Deckplaß 2% Thlr. 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft ertheilen 


Proschwitzky_& Hofrichter in Stettin. 


Dam STONE a SE. P — 
Goſchzt eee eee 
Geſchäftsverlegung. 2. Kauonenplatz Nr. 8, Parterre, iſt 8 


Dem geehrten Publikum mache hiermit die er⸗ F ei 8 teſte tapezirtes, fein möblir⸗ So 
gebene ee a eg Ade 2 In Abba zu vergehen. fein moͤblir. 5g 
Billardlokal von Markt Nr. 9 nach der oß⸗ 1 2 
Faß Nr. 5 in das frühere EEE 
ſche Lokal verlegt habe und empfehle meine Was Linn 13, Beletage, ist ein gut 
aufs Beſte eingerichtete Küche II und vorzüge| möbl. Zimmer nebst Burschengelass 
liche Getränke. Mittags. und Abend⸗Abonne⸗ zu vermiethen. 


ment billigſt. 


. in Zim. mit od. ohne Möbl. ist ſof billig zu 
Poſen, im April =: 4 Ei, — Bergfir. 3 - A 5 billig zu 
oses Peiser. | N 
nnn One Mölit Smmerin are 
ſonſtigen Feſtivitäten beſonders eignendes, ſchön Nr. 79, der 0 auptwache 9 ber. 


dekorirtes Lokal zu empfehlen. 5 8 2 rs he EEE 
— wre anne Ritterſtraſſe 3 im zweiten Stock ein 


tt . 4 2 
. Jin verlorenen Water Gabe ih nch! C Schlitten verſehen, it ſoſort zu ver. 
de el mir ſelbſt, ſondern auch in meiner Prax s kaufen. Näheres zu erfragen bei Herrn 


tro. magnetiſchen Hellkiſſen der Betty, roße 
Len ber cha 1 = gebracht ee Hundt 5 8 5 


u 55 
ron jg debörigem Gebrauch bei akuten wie = 
9 u Mheumatismen und ſelbſt as Gold- und Silberwaaren-Geſchaft 
Men an den beiten Erfolg geſehen, fo daß ich von J. Ster, Markt 98, empfiehlt 
(das Angela 7 Ann ſich — . und reeller Bedienung einer 
e empfehlen kann. eneigten Beachtung. 
{paig, im April 1860. es 1 Altes Gh und Silber wird als Zahlung 
Dr. Fr. Reiniſch. zum höchſten Preiſe berechnet. 


Fach vorkommenden Reparaturen werd 8 
Schnellſte und Promptefte ausgeführt. Apr 
Poſen. Hoffman, Büchſenmacher. 


Eten adde 
billig zu verkaufen. Näheres bei Hrn. Sekr. 
Dresses, Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


(di 5obelbänke werden zu taufen 
nige gute Hobelbänke werden zu kaufen 


8 geſucht von icht, 
Vergolder, Waſſerſtr. 12. 


Schlo . 5. 
. freundliches Zimmer zu vermiethen. 


euſtädter Markt Nr. 3, Parterre, Find O indeuſtraßſe Nr. 4 ift eine möblirte Par- 
N zwei auch drei möblirte Zimmer nebſt Zu- L t f ® 


d e chen. Nä⸗ errewohnung zu vermiethen. 
behör, vom 1. Mai d. J. ab zu vermiethen. Fine Wohnung im I. Stock, 5Bimmer I Saal, 
heres beim Eigenthümer. r Küche, Speiſekammer und Zubehör, auch zu 
St. Martinsſtraße 54 iſt in pe > en age elner Penſtons - Anſtalt oder Reſtauration ſich 
ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermie ben, eignend, iſt von Michaelis ab Breslauerſtr. 30 zu 
S. Näheres beim Wirth. 


—— 
— 


Dine möbl. Stube it für 1 oder 2 Herren St. beim Wirth. 
Adalbert Nr. 5 billig zu vermiethen. t. Lazarus 9 find 2 Zimmer mit auch ohne 
Stallung zu vermiethen. 


Sapiehaplag 7 ein Laden zu vermiethen. 


8 


äckerſtraße Nr. 10 im Haufe der Frau] [Bin Privatſchreiber, der beider Landesſprachen] (Kin Knabe rechtlicher Eltezn findet in meiner Futterwaare 36—38 Thlr. Kartoffeln ziemlich 19. April 1861. 20-194 Rt. 
v. . iſt im — ae Pen eine E vollkommen mächtig iſt und den Regiſtratur⸗ Leinwandhandlung ſofort ein Unterkommen. viel herangebracht, erhielten ſich auf ld 20. 193 Rt. ne aß 
freundlich möblirte Stube nebft Schlaffabinet dlenſt verſteht, kann ſich unter Beiffigung feiner Salomon Beck. Tylr. Ein nicht unbedeutendes Geſchäft hat 22. . 19½—19 Rt. oh 
zu vermiethen. Atteſte ſchriftlich zum ſofortigen D enſtantritt — —— — —— No in Folge der abnormen N 23. „ — 198—193 t. 
— . 2—&—ͤM. ͤ lä melden bei dem Rechtsanwalt und Notar CC ͥ ·˙· AA ETRBZNERTTE während der letzten acht Tage in Oelſaaten be⸗ 25. “oo... t 
ine renomm. Wein-Örod-Handlun amdtbeht, REINE eiss in Schroda. Meinen geehrten Kunden die ergebenfte merklich gemacht, und fo wurden faſt 500 Wiſpel Die Aelteſten der Kaufmannſchaf 
(altes Haus), wünſcht einen rout 1 Ein Sohn rechtlicher Extern, welcher Auft bat, I Anzeige, daß ich alle meine ausftehenden I (Raps und Rübſen) zu Preiſen von 79 . 80 Tölr. Berlin . Bat 
ſenden für die Provinzen Schleſien und We ba 1. die Gärtnerei zu erlernen, im Stande ift, I Forderungen dem Herrn Morgenſtern, aus unſeren Lägern entnommen. — Mehl ohne Berlin, 26. April. Wind: NW. Milt 
ßen unter annehmbaren Bedingungen zu er 20 Thlr. Lehrgeld pro Jahr zu zahlen, ein eigenes J Wilbelmsplatz Nr. 4 zur Einziehung über» Aenderung. Weizenmehl Nr. 0 5%, Thlr., Nr. O meter: 27%. Thermometer: früh 4%+. i 
ren. Näheres durch den Kaufmann L. Hutter. Bette hat, erfährt Näheres bei Br Kirup- geben habe. Derſelbe iſt auch ermächtigt, u. 1 5è Thlr., Roggenmehl Nr. 0 3%/, Thlr., rung: verwichene Nacht Regen, jetzt ſtürm 


von 


Berlin. Bee - diejenigen Beträge einzuklagen, welche bis Nr. O und 1 3¼ Tir. pro Zentner unverſteuert. Weizen loko 72 a 83 Rt. 
5 r N} . 28. jenigen ge einzuklagen, w. 3 p N & 
Ein mit dem Cigarren · und Tabaksgeſchäft 786 2 a 8 28. 16 zum 15. kommenden Monats nicht ein — Das Terminsgeſchaͤft in Roggen verlief] Roggen lolo 46 rg Frühj. se 
vertrauter junger Mann wird fofort ver⸗ n Knabe — cher ern — * — rts gehen. Poſen, im April 1861. ziemlich ſtill. In Bezug auf die Kursbewegun⸗ a 45} a 451 Rt. 5g. Br. u. Gd., p. Mal- 
langt. Schriftliche Anfragen nimmt die Erpe, : findet in me 3 erhandlung ein Unter Julia Nowicka, gen ift zu erwähnen. daß ſolche faft die ganze 457 à 46 u 45 a 45 Rt. bz. Br. u. Gd. 
dition Diefer Zeitung unter der Adreſſe 4. C. ktemmen. 8 „ Woche hindurch bei den ſebr mäßigen Umſätzen dn Suti 46 u 46 a 46 Rt. by. u. Gd. 4% 
entgegen. . TEEN. — en Sa = Ike a auge ge 8 Br 75 N = — A 4 
(ein junger Mann, mit guten Schulzen — rlinge⸗ Gesuch. loren eine Lorgnette. Abgeber erhält im verſchiedenen Termine ſchließlich, je nach Entfer- Gd. r., p. Sept.-⸗Olt. 474 a 
"periehen Mae, Lahe nin nn ent. und En, Br alten Markt 51 eine N nung derſelben, mit Y, — 1 Thle, niedriger ais Große Gerfte 33 u 43 At. 


Ende voriger Woche notiren mußten. — In afer loko 23 a 27 Rt., p. Frühj. 247 Rt 
Spiritus blieb die Zufuhr unausgeſetzt ſehr an. p. 1 244 Rt. bz., p. Juni⸗Juli 255 


der Willens it, die Landwirthſchaft zu erlernen, are in Pofen wird ein folder, evange. Belohnung. 
uli⸗Aug. 254 Rt. Br 


er Konfeſſion, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

kann e U ſofort geſucht. Selbſt geſchriebene Adreſſen ei G. Boſſelmann in Berlin erſchienſſehnlich, wie überhaupt der Brennereibetrieb ein Br. p. Br. 

39 23 . werden unter Chiffre 50 X. poste restante und iſt vorräthig in der Mittler ſchen forzirter ift. Haft ebenſo anſebnlich waren auch Spiritus loko odne Faß 19¼ 4 194 Rt. 5 

: roffmann Nittergutöbefiger, entgegengenommen. rcon (A. E. Döpner ) die für Rechnung Berliner Häuſer nach dort bes mit Faß p. April 194 a 19 f ut. dz. u. Bd. % 

Ste ade, Daun, Der vereta Bahre in Du | — — nm Poſen, Wilhelmsſtraßße Nr. 18, vis-h-| wirkten Bahnverladungen, welchen Kaufsordres Br., p. April. Mal 195 a 194 Rt. bz. u. 1 

E n junger * der bereits 8 Jahre im Gar Ein dentſcher unverheiratheter Forfte MY der fönigl. Bank: übrigens, da für dieſelben bei Zuſammenhaltung 193 dr. p. Mai-Zuni 19% a 19 Ri. 51 4 
anterie und Schreibmateriallen. Geschäfte Bericht über neuere Nutzpflanzen, 1861, der beiderfeitigen Kursnotirungen und nament- u. d., p. Juni- Juli 20 a 20 Rt. bj, 


, . ͤͤwU... . ] 04 Bi m An 
paſſende Stelle. Geneigte Sranfo-Offerten be- ſucht ein anderweitiges Engagement zu 2 J. J. ueber Steben in a zu be e wahl siehe die Ab- a 1 DH Men-! ae + 
liebe man unter Chiffre J. AR. 24 poste Jebaunt c. anzutreten. Derjelbe ift mit Preis 5 Sar ſicht zur Bewirkung eines Preisdrudes an dem eizenmehl O. 5} a 53, 0. u. 1. Ri 


restante Poſen zu ſenden. allen Zweigen der Forſtwirthſchaft ver⸗ Kette, W. Die Lupine als Feldfrucht, Beſtimmungsort zu Grunde liegen mag. Durch Roggenmehl 0. 3 83%, 0. u. 1. 3 u 3 M 
Ein zuverläſſigen Soritmann, 30 Fahre alt Näheres erfährföman f. U ped U J. 6. Aufl. Preis 14 S + dieſe Abladungen find indeß unſere Läger eben \ a (B. u. H. at 
mifitärfrei, verheirathet, in fürſtlichen Bor- . n Settegant, II. Die Individualpotenz wegen der ſtarken Zufuhren bis jetzt nicht ge. Stettin, 26. April. Seit geſtern iſt es 
ſten gebildet und gedient, bis Johannis c. noch und die Mentzel Weckherlinſche Schule ſchmälert worden. Der regelmäßige 177 war der und regnigt, 
in Funktion, weiſet nach J. Liss x, hier, ip Lehrling ſucht Marte Gold-| der Race und Gonftanz Doktrin. wie in der vorigen Woche, wenn auch nicht ſon. Weizen loko gelber p. 85pfd. 70—87 su. 


gr. Gerberſtr. Nr. 20. N schmidt, Neueſtraße 14, Preis 6 Sgr. derlich lebhaft, doch immer einigermaßen rege. Qual. bz., fd. gelber p. Früh. 88, 88 
r RE m (der Werth konnte ſich jedoch nicht erhalten, Ab- bz. u. Gd. 12 0 5 85 Rt, 
8 Von der im Bibliog raph. Inſtitut in Hildburghauſen erſcheinenden, geſetzmaßigen ausgave: geber mußten ſich in niedrigere Preſſe fügen und Söpfd. gelber p. Mal⸗Junf 88, 873 Rt. bz. 


demzufolge kamen letztere um /V7— Thlr. uns) Juni⸗Juli do. 88 Rt. Gd. 1 
ter vorwöchentlicher Schlußnotiz zu ſtehen. Roggen loko p. 77pfd, nach Qual. 424 0 


Y 2 Geichäfts » Berfammlung vom 27. April 1861. Rt. bg, T7pfd, p- Brühl, 43 423, 2. 1. 49 
f Fonds. Br. Gd. bez. 

ö Preuß. 35% Staats- Schuldſch. 874 — 
8 3 . 4 Staats-Anleihe — — 


u. Br., p. Mai⸗Juni 43 , J Rt. bz., p. Juni⸗ 
Fen- c 1. Gd. 


A 5 Ne 7 115 101 — N t. lr 
iſt ſoeben ausgegeben und in allen Buchhandlungen vorräthig; Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 5 — 
ö reuß. 34% Prämien-⸗Anl. 1855 — 118} — 
XV. Bd. 4. Lief. O. v. Kleiſt. Poser 4% fandbriefe — 101 — — 25 
II. . 1. . Sebaſtian Brandt. Reinecke Fuchs. „5 „ — 847 — Erbſen 44-46. 
Dieſes neue, wahrhaft nationale und würdig ausgeſtattete Unternehmen, welches zum erſten Mal die edelſten - A neue — 893 — Spiritus loto ohne Faß 194— 5 Rt. bi, 1A 
Grzengnifle der deutſchen Literatur in F Yuptbnung und kritiſcher Auswahl zu einem ge Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — rü. 192} Rt. bg, 192 Gd. 5. 
ſchloſſenen Ganzen vereinigt, umfaßt 25 Oktav Bände, jeder von 5—6 wöchentlichen Lieferungen, zu 9—12 Bogen, Weſtpr. 4 5 — — fo dt. oz 19% Br. p. Junl- Juli 91 
a zum Subſkriptionspreis von 5 2 oder 18 Kr. rhein. Gleichzeitig erſcheinen zwei Abtheilungen, und enthalten die — 4 . — 85. — 5p. Juli-Aug, u. p. Auguit-Septbr. 20 Rt, 5 
bereits verſendeten Lieferungen: Die Nibelungen endt, Stägemann, Gudrun, Hartmann von Aue, Körner, Schulze, Poſener Rentenbrlefe — 92 — p. Sept.⸗Ottbr. 194 Rt. Br. (Ot. 315 
W. v. Eſchenbach, Schenkendorf, Müllner, E. T. A. Hoffmann, Gottfr. v. Strafiburg, Fichte, die Minnefänger, Zar) 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 10 — 0 
charias Werner, H. v. Kleiſt. . - . — — u 0 9 — — de . regulgt, L 
0 88 T * 22... . rovinzial⸗Bankaktlen — — peratur ＋ 7 am frühen Morgen. 
.IN. M. 12½ L. u. I. I Lambert's Salon. ene Vereinigung Kastl. gets ne Weiten 0 88-88-90 Eat | 
Kirchen» Nachrichten für Poſen. Sonntag den 28, April zu Poſen. ie ec lg. Lic k. = 80 n 1 


Kreuzkirche. Sonntag, 28. April Vorm.: Herr J. [Produktenverkehr.] Die Zufuhr = 
Par Schönborn. Nachm.: Herr Rand, großes Konzert. von Roggen war in dieser nd n Aeli Banton NT Mala 
F , sk Tat sul Sth SS am, Ai 
s . Arie aus dem Na 5 „ e „welche des niedrigen . E. 8 . 1 5 1 
tag, 28. April * Uhr: He Drediger WE: von Dog 5 Dup.: Der Laufe it Dafisritendeh Fa Aer per Achſe — 7 Br. Zul. ug. 43 Be da F a ae nid 
izgu peſcher, 7 2 


re 
Franck. Abends: Herr Kand. Heidrich. (Jos, v Ife. 5 0 } sporte en 0 matter, mit Faß pr. April 183 
Mittwoch, 1. Mai Abends 6 Uhr: Herr u 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. er auffuft theile cher, helle fanden Br. u. Gd., Mai 18 d., 1 3 „ mi Feller 13— } { 
. Bla 4 ee Naded. fe ſofortige Verwendung nach Breslau und hin 19 Br. u. Gb, Ful 1 Gd., Br, ag. 90 Telre 13-18 
Sept. 194 Gd. 


Neuftädtiſche Gemeinde Sonntag, „fund wieder auch nach Sachſen. Die Preise 
2 l Vorm. 11 Uhr: Herr Paſtor deſign. Schützengarten au Städtchen ſteigerten ſich 0. e Sorten auf Ak 
Höhne aus Czarnikau. Thlr., leichtere 42—43 Thlr. Die Zufuhr von Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 26. April Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 23oll. 


Thymothe 9—10—11 Qt. D 

Kartoffel, Gpiritup br io Duart . 9 % 

Senn 9 „ A all, Ay rl. Me 
nde A D 

I Mal- Jun 47 15 Mi; br. gu un“ 


Freitag, 3. Mai Abends 6 Uhr: Herr] Sonntag den 28. großes Salon Konzert W 


rediger Herwig. von einer gut bejeßten Kapelle. Anfang 4 Uhr. fand, war mähig und hatt Öchentli 7 1 A 2 2 u 7 
Garnispnlirche Fung. 28. April Vorm.: Entree & Perſon 1 Sgr. Pratt, fein 13.7 Kb, mite 6709 Tbl, RER A Pr Gd, p. Ari 
Herr Divifionsprediger Bork, . r Moche. ſordinär 58 — 60 Thlr. Gerſte wenig zug“ 8 April-Mal 104 Br. 103 G5 Mil- Jun It 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 28. April führt, blieb unverändert, 33 — 41 Thlr. Hafer Produkten⸗Börſe. Br., Zuni-Zul 10% Br. 10% Gd. Sept. O 
Vor- und Nachmittags Herr Paſtor Boh Hefellfchafts-Lokat. in knapper Zufuhr ging meiſt nach dem Fönig- Berlin, 25. April. Nach amtlicher Feſl⸗ 117% 2 5 „ r 
ringer. lichen Magazin, und bedang wie in vorigerſſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft A Gd., p. April April N. 
Freitag, 3. Mai Abends ½8 Uhr: Herr Sonntag den 28. April 1861 Tanz⸗ Woche 18.25 Tylr. Erbſen ſchwach vertreten, kostete Spiritus loko pr. 8000 % nach T ni 191. bz. Just. Jul 197 bi., dul, 
Paſtor Böhringer. kränzchen. »Peiser. ohne Aenderung, Kochwaare 41 — 43 Thlr., frei ins Haus des Käufers geliefert am Aug. 20 bz. (Br. Odisbl. 
en az Nheinſſche 1 80,5 Waaren-Kred. Auth. | — — [Cöln-Minden 141898 Staats-Schuldih. 30 37% bz 5 u N 
Fonds- U. Aktienbörfe. e 4 8 Lemar. Bank⸗Akt. 4 | 72} G o. III. Em. 4 855 bz e S 5 102 00 2 ac 0 
9 „Naheba erl. adt⸗ A Kr 
Berlin, 26. April 1861. Rubrort-Grefeld 3 880 8 Induſtrie ⸗Aktien. do. do. g 83 Neue Bad. 358l.do.— 30 9 
* . 3 4 8 au. Kont. Mas- A 5 93 © e Obl. 5 104 & ſſau. Präm. Anl. 3} 97 66 — 
Eisenbahn- Aktien. dit- Arti a ats 66 3 1 l 4 100 1 Sed, uber und papers 
Haden-Düffeldorf 34) 75, 8 Sent eic n (Minerva, Bergw.&.5 17 u @ Oſtpreußiſche 1 83} bs rr 
5 1 De 1 2 | 4194 bj 1 l Meuftädt, Hüttenv. u 5 4 bi u G do. 210 94, 5 n 
Amſterd. Rotterd. 4 771 bz u G Berl. Kaſſenverein 4 1144 B Concordia 4 1031 0 ommerſche 87 Gold- Kronen — 9. 5 bz 
Berg. Märk. Lt. A. 4 88 b Berl. Handels- Geſ. 4 82 G Magdeb. Feuerverſ. A4 420 B Louted'or E e 
do. Lt. B. 4 77, © Braunſchw. rein 663 etw bz — a——ͤ— — 1 — 6. 20 
‚Berlin-Anhalt 4 [1464-4 bg Bremer do. 4 | 99 bz Prioritäts⸗ Obligationen. 1 95 
elnbemburg, [4 171.1 Coburg. Kredit do. 4 42f © Aachen-Düſſeldorf A| © ae U | SE 
Berl Potsd. Magd. 4 [1374-137 b Danzig. Priv, Bl. 4 87 bf u G do. II. Em. 4 811 G Hefige 2 8595 8 
Berlin-Stettin 4 0 bz Darmitädter abgft. 4 78 5 III. Em. 4) 87 G 1 a 
Brie, . e | 955 g do. Ber Scene! — — Machen-Daftriht 4 64 by LER Bi LE dende Henfft 3 @ 
Göln⸗Creſeld a. 0 — 13463 Wen be- Pr Prinz- Wild. J. Ser.5 — —, II. — | (Kur- u. Neumärk. 4 | 973 bz do. (eint. in Leipzig) — 994 & 
Cöln- Minden 188 58 lauer Gandesbt& 484 eim yen & Do. II. Ser 5 103 e IOt Bg, Ul. Ser“ | — — ammarſche 97 N Ne 
Co. Oderb. (Wü | 33 0 Di Conan f n G. , Il. 8 aN. S 3 774 5 5 be Dr. bt 4 | 85} bu Dein, Dautusien || 065.00 
. . 8 Genfer red Bl. A 251.4 63 u G (bo, Düfeld Eibe a! 4. do.0.Stantgarant./d}| S1} & . Bantsiliet |—. 86 
do. = 50 Beraer do, 4 | 69 5 do. II. Em. — — Rheinifche Pr. Ovl. 44 90 0 pri 
Löbau-Zittauer gr Gothaer Priv. do. 4 | 69 etw bz u G|do.1I.S,(D.Soeft)4 | 84} bz Nö abe Pr. o. St.g J 948 bz Segel- Aneſe vom 25. A 
Sides 8 Berb. 1 u 2 Dannoveriche do. 4 91 ® do. II. Ser. 4 — — 1 * 22 4 82 63 umſterd IIA 5 
Magde. Hatberft. 4 1219, n Nönigab.Priv.dn. 4 84 @ Berlin Anhalt 4. 948 a ae Ausland 2 h M. 
Mag deb. Wittenb. 4 8 It sig, Kredit-⸗do. 4 60 B 1008 & 4 SSp bz usländifhe Fonds. kurz 
Alan 408 d de do. 4180 8 BerliGambung 1411095 © - Def, Metatizues 5 | 424-3 Mu e 
v. do. — — . - 
Münfter- Hammer 4 21 8 Fred. do. 4 | 694 bp Berl. Pots. Mg. A. 4 | 94} ln B. 470 [Thü { d. pa 1 45 „ 1 8 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Mdau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 44 100 9 o. neue 100 fl. Loge 510 — 
Niederichlef. Märk. 4955 G Nerddeuſche do. 4 85 do. Litt.D. 4 00 & 100f 6 5. Stiegliß⸗Anl 7 86 8 
Niederſchl. Zweigb.4 | — — mehr te do. 5 Salsa dz u B Berlin- Stettin 4 — — — 1 6. de. 6 881 8 
do. Sung — Pomm. Ritt. do. 4 70 do. II. Em. 4 89 — NPeenſſſche Fonds. ngliſche Anl. 5 101 b 43% 
Nordb., Fr. With. 5 438-4 bz u B Pe e a | 832,3 do. III,. Em. 4 | 89 b Freiwillige Anleihe 4 1013 öz N. Ruſſ. Egl. Anl. 3 60 5 
. — — gitter u 1 8 Bresl. Schw. Freib. 44 954 BR nl. 1859 5 106 bz La. Sad. = 35 
gene 3 bt u ef Bent , Pier A = — de. 1890 ff 405 d de fl. 200 l. — 8 
Oppeln. Tarnowitz 4 33 Thürin er = etw bz Cöln⸗Minden 4 101 do. 18534 | 96 3 E fbr.u.inS®. 4 | 854 bz 
Pr. Wlh. (Steel⸗Byſa | 54 bz Vereins ank, Hamb. B do. II. Em. 5 11035 bz N. Prüm Stn 1855 3 1191 bz art. O. 500 Fl. 4 90 B Bank- Diek. f. Wchſ a 120 


Die Haltung der heutigen Börfe war ſtill. Schluß kurſe. Staats- Prämien- Anleihe 118}. Preuß. Kaſſenſcheine 1054, 1 
. %%% ̃ Wedel 1AT4: Parıke Mugen en" Bine BON 
Breslau, 26. April. Börſe geſchäftslos bei wenig veränderten Kurſen. 280. Darmftädter Bankaktien 181. Darmſtädter Zettelbank 234]. Meininger here tm 70. Luxemburfe, 
8 Deftrei ken 54 Br. _ Gyleficer Bankverein 70 Gd. Bredlan- er 82. 3% Spanier 47, 1 Spanier 418. Span. Kreditbank Pereira 456. Span. 
lg 957 Br. Köln. Mindener Prior. 8 2 * Kurheſſ. Looſe 48. Bud ſche Looſe 523, ln 4}. 4% Metalliques 354. 


Altien blig. 83} 
— Neifier Brieger 50} Br. Oberſch Lit, A. und C. 120} Br. dito Lit B. 1067 Gd. dit eſtr. National» Anlehen 493. Oeſtr. Franz. S ahn-Atti fantheile 
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